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Schriftleitung De. Walther Gebensleben in Halle a. S.

„Ktonarchie und Sozialdemokratie
Es gibt bekanntlich bürgerliche Politiker, die in der Be

keiligung der Sozialdemokratie am Reichstagspräſidium
eine ſozialdemokratiſche Annäherung an die Monarchie er
blicken. Daß in Wahrheit gerade umgekehrt damit ein
ſozialdemokratiſcher Vorſtoß gegen die Monarchie den Bern-
ſtein und Genoſſen im Sinne liegt, hat die Bernſtein'ſche
Veröffentlichung in der „Schleſiſchen Volkswacht“ ſonnenklar
gezeigt. Es hat denn auch auf gewiſſer bürgerlicher Seite
wie es uns ſcheinen will ein Rückzug bezüglich der Frage
eines ſozialdemokratiſechn Vizepräſidenten ſtattgefunden.
Man ſpricht nicht mehr gerne davon, nachdem Bernſtein ſeine
bürgerlichen Freunde mit ſo „ungeſchickter“ Offenherzigkeit
bloßgeſtellt hat.

Wenn wir jetzt nochmals mit zwei Auslaſſungen ſozial-
demokratiſcher Blätter darauf zu ſprechen kommen, ſo ge

tigen Beleuchtung zu halten. Wir ſtehen eben entſchieden
auf dem Standpunkte: Das Anwachſen und die Entwicke-
lung der Sozialdemokratie iſt jetzt ſo weit gediehen, daß man
ſich ſozialdemokratiſcherſeits zum Vorſtoß gegen die
Monarchie anſchickt und ſich auf das Gebiet des Verfaſſungs

kampfes begibt. Allein unter dieſem Geſichts
punkte wird auch die Vizepräſidentenfrage ſowohl von der
Gruppe BernſteinVollmar wie BebelSinger behandelt,
und man iſt ſich nur nicht. einig in der Berechnung und
Wertung der dabei in betracht kommenden pſychologiſchen
Momente. Daß dem unbedingt ſo iſt, beweiſen die neueſten
Ausführungen zweier ſozialdemokratiſcher Blätter, der
„Leipziger Volkszeitung“, die ſo ſchroff wie möglich gegen
Bernſtein Stellung nimmt, und des Karlsruher Volks-
freundes,“ der auf Bernſteins Standpunkt ſteht.

Die „Leipziger Volkszeitung“ polemiſiert in einem
„Monarchie und Sozialdemokratie“ überſchriebenen Artikel
gegen eine falſche Auffaſſung und Wertung der Monarchie
bezugsweiſe der Republik ſeitens der Sozialdemokratie und
ſchreibt:

„So ſinnlos es iſt, von der bürgerlichen Republik eine Be
ſeitigung der Klaſſenherrſchaft zu erwarten, ſo vollkommen richtig
iſt es, daß die politiſche Entwaffnung der Monarchie die Vor
ausſetzung jedes politiſchen Fortſchritts bildet, gerade für das
klaſſenbewußte Proletariat, das in der ſchlechteſten Republik
immer noch reichlichere und ſchärfere Waffen für ſeinen Klaſſen
kampf findet, als in der von Gott geſegnetſten Monarchie. Die
bürgerliche Republik iſt nicht das Ziel des proletariſchen Klaſſen
kampfs, aber ſie iſt eine notwendige Etappe auf ſeinem Wege zu
dieſem Ziele, un d der Marſch gegen die Monarchie
iſt politiſch die unmittelbarſte Aufgabe der
Arbeiterklaſſe, wenn ſie überhaupt auf dem richtigen
Wege ihrer Emanzipation fortſchreiten will.“

Der „reviſioniſtiſche“ „Karlsruher Volksfreund“ druckt
zuſtimmend einen Artikel des „Genoſſen“ Parvus über die
Vizepräſidentenfrage ab, in dem es heißt: „Jch kann mir
wohl denken, daß durch die ſozialdemokratiſche Repräſen
tation bei Hofe das monarchiſche Prinzip verletzt wird.“
Parvus erwägt dann die Möglichkeiten, die ſich bei einer
Audienz ergeben könnten, und erörtert die dabei für die
Sozialdemokratie zu gewinnenden Chancen in folgender
Weiſe:

Erſter Fall. Gedeckt durch die Hofetikette, äußert ſich der
Monarch tadelnd über die Sozialdemokratie und entfernt ſich.
Kein Zweifel, daß das die ſozialdemokratiſchen Maſſen nicht be
kehren, ſondern aufs Aeußerſte reizen würde.
Zteiter Fall. Der Monarch äußert ſich tadelnd oder über

haupt deſpektirlich über die Führer oder einzelne Perſonen
e Maſſen würden es ſicher als Beleidigung ihrer ſelbſt auf
faſſen.
Dritter Fall. Der Monarch äußert ſich wohlwollend über

die Sozialdemokratie Entſetzen unter allen guten Patrioten,
die ſozialdemokratiſche Preſſe ſtellt Vergleiche an und erinnert
an andere Ausſprüche von Fürſten.

Vierter Fall. Der Monarch ſpricht überhaupt nicht von
Politik, ſondern von Familienangelegenheiten der Mitglieder des
Präſidiums in den Wirtshäuſern wird eifrig debattiert,
warum der Monarch politiſche Themata mied.

Fünfter Fall. Der Monarch ſpricht nicht oder der Monarch
erſcheint nicht. Das bedeuütet: das Präſidium verliert mit dem
Eintritt der Sozialdemokraten ſeine Hoffähigkeit. Quod erat
demonstranduml Die Hofaudienz iſt uns nicht Zweck,
ſondern Mittel. Wir haben nicht um dieſe Audienz nachgeſucht,
wir erſcheinen an der Spitze des Reichstags,
hinter uns drei Millionen ſozialdemo-kratiſche Wähler.

Dieſe Ausführungen eignet ſich der auf Bernſteins und

v. Vollmars Standpunkt ſtehende „Karlsruher Volksfreund“
vollkommen an und ſchreibt ſeinerſeits noch:

Freitag, 21. Auguſt 1903.,

„Die Sozialdemokratie hat im Falle des „Zuhofegehens“
eines unſerer Vertreter prinzipiell gar nichts zu fürchten, wohl
aber die Monarchie und ihre Verteidiger. Wir be
trachten die Wahl eines ſozialdemokratiſchen Vizepräſidenten als
einen jener Teilerfolge, aus welchen ſich dereinſt
der Sieg unſerer Beſtrebungen zuſammen-
ſetzen wird, ebenſo wie wir jeden Zuwachs an Stimmen und
Mandaten für die verſchiedenen Vertretungskörver als einen
ſolchen Teilerfolg betrachten. Die politiſche Macht fällt dem
Proletariat nicht fertig in den Schoß, es muß dieſe Macht ſchritt
weiſe erobern, wie in der Vergangenheit, ſo auch in der Zukunft.
Kommt der Augenblick einmal, wo wir plötzlich durch irgend-
welche Vorgänge einen Siebenmeilenſchritt machen können, um
ſo beſſer. Vorerſt aber haben wir mit dem zu rechnen, was iſt.“

Wir meinen: Die Stellung und Taktik der Sozial
demokratie, auch hinſichtlich der „Reviſioniſten,“ iſt damit
klar genug gezeichnet. Eine nach anderer Seite zu richtende
Bemerkung jedoch können wir nicht unterdrücken: Bürger-
lichen Mauſerungs-Jlluſioniſten würde wahr-
ſcheinlich aus den ganzen Darlegungen nur der Schlußſatz:
„Vorerſt haben wir mit dem zu rechnen, was iſt,“ in die
Augen fallen, und ſie würden dann wohl wieder einmal
triumphierend ausrufen: „Wer jetzt noch nicht von der Ent
wickelung der Sozialdemokratie zu einer radikalen, aber doch
verfaſſungstreuen bürgerlichen Reformpartei überzeugt iſt,
mit dem läßt ſich überhaupt nicht diskutieren!“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Auguſt.

Die Fürſorge für unſere Jnvaliden. Jn der neueſten
Nummer der „Zeitung des Verbandes deutſcher Militär
anwärter und Jnvaliden“ finden wir einen Artikel, der
wieder einmal ein deutliches Bild von der in den Reihen der
Jnvaliden herrſchenden trüben Stimmung entwirft. Der
Aufſatz führt aus:

„Wie viele Male hat man ſich nicht im Reichstage unterhalten
über die Not der Jnvaliden und Veteranen! Von faſt allen Seiten
des Hauſes iſt die engherzige Methode angeklagt worden, die nicht
rechtzeitig und ausgiebig hat verhüten laſſen, daß die braven
Kämpfer um des neuen Deutſchen Reiches Größe und Einheit
Mangel leiden und des Lebens bitterſte Nöte auskoſten müſſen im
Alter und in Zeiten der Krankheit und Erwerbsunfähigkeit.
31 Jahre hat es gedauert, bis es, dank dem Eingreifen des Reichs
tages, gelang, durch das Geſetz vom 31. Mai 1901 die Lage der
Kriegsinvaliden wenigſtens um ein Geringes erträglicher zu ge
ſtalten, als ſie es bis dahin war. Aber damit iſt noch lange nicht
genug geſchehen, das iſt die Ueberzeugung vieler Millionen von
guten Deutſchen. Was uns veranlaßt, die Frage jetzt zu erörtern,
das iſt der Umſtand, daß über der Sorge für die Kriegsinvaliden
die Jnvaliden des Friedens immer wieder hintangeſtellt werden!
Nochmals muß geſagt ſein: es ſind durchaus nicht nur die Jn-
validen des Krieges, die vom Reich derart im Stich gelaſſen werden,
auch gar mancher von denen, die in der langen Dienſtzeit des
Friedens zum Jnvaliden gemacht worden ſind, ſeufzt ſchwer und
bitter unter des Daſeins Not. Der Effekt iſt ja am Ende derſelbe,
ob einer im blutigen Kriegstanz oder bei der Erledigung der
mannigfachen Pflichten, die ihm die Militärdienſtzeit im Frieden
auferlegt, ſich einen Schaden holt, der ihn zur Arbeit ſowohl wie
zu allen Genüſſen des ohnehin kurzen Daſeins unfähig macht.
Gerade die Angehörigen dieſer Friedensinvaliden ſind in der aller
ſchlimmſten Lage, und das Herz des erwerbsunfähigen Familien
oberhauptes mag manches Mal bluten bei dem Gedanken an die
Zukunft der Seinen.“

Dieſer Artikel iſt in der Preſſe hier und da als ein
Wunſchzettel an den neuen Kriegsminiſter bezeichnet wor
den. Sollte das der Aufſatz nach der Abſicht ſeines Ver-
faſſers wirklich ſein, dann würde er ſich an eine falſche Adreſſe
wenden. Der verabſchiedete Kriegsminiſter v. Goßler ſowohl
als auch der jetzige Kriegsminiſter v. Einem in ſeiner Eigen-
ſchaft als Vertreter des Bundesrats haben im Reichstage
unzweideutig erklärt, daß der Entwurf eines Militär
penſionsgeſetzes fix und fertig im Kriegsminiſterium liegt
und daß ſeine Einbringung als Geſetzesvorlage bisher
lediglich an dem Widerſtande des Reichsſchatzſekretärs Frhrn.
v. Thielmann geſcheitert iſt. Wir hoffen aber, daß dieſer
Widerſtand nun endlich gebrochen wird. Nichts iſt des
Deutſchen Reiches unwürdiger als eine fiskaliſche Behand
lung ſeiner Jnvaliden.

Der Kaiſer und der Reichskanzler. Der „Reichsbote“
z g. einer Seite, die „unterrichtet ſein kann“, folgendes
erfahren

„Als die evangeliſche Bevölkerung immer lebhafter ſich gegen den
Antrag auf Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes ausſprach, hat es

auch der Evangeliſche Oberkirchenrat für ſeine Pflicht gehalten, bei dem
preußiſchen König ſeine Stimme warnend zu erheben. Es iſt dann
über die ganze Frage auch zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem
Monarchen und dem Grafen v. Bülow gekommen, bei welcher der Kaiſer
die Klage erhoben hat, daß er über die wahre Stimmung des Landes,
insbeſondere der evangeliſchen Mehrheit, irreführend unterrichtet geweſen
ſei. Jm Anſchluß daran ſoll dann der allerhöchſte Wunſch erfolgt ſein,
daß die preußiſchen Stimmen im Bundesrat für die Aufhebung des 8 2
des Jeſuitengeſetzes nicht mehr geltend gemacht würden.

Nach unſeren Jnformationen aus beſter Berliner Quelle
beruht die Mitteilung des „Reichsboten“ auf Tatſachen.
Wir haben auf das Vorkommnis bereits vor einigen Monaten
hingewieſen und dabei die Bemerkung nicht unterdrückt, daß
das Vertrauen Sr. Majeſtät zu ſeinem oberſten Beamten nicht
mehr ein ſo vollſtändiges ſei, wie es früher geweſen.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Zu der Aufbauſchung des „Kronrats“ und den „Kriſenartikeln“
in den liberalen und demokratiſchen Blättern ſagt eine offiziöſe Berliner
Darlegung der „Südd. Reichskorreſp.“ u. a. „Der „Reichsanzeiger“
hat garnichts gebracht und wird auch fernerhin ſchweigen. Die Angabe,
der Kronrat habe ſich mit der Feſtſetzung des Termins der Landtags-
wahlen und der Landtagseinberufung beſchäftigt, iſt objektiv unrichtig,
die in der Preſſe aufgetauchten Vermutungen über das Schickſal der
„großen Kanalvorlage“ haben nur den Wert von Kombinationen
Ein Teil der linksliberalen Preſſe kann von der Lieblingsvorſtellung,
durch die Behandlung der Hochwaſſerfrage einen oder mehrere Miniſter
ſitze unſicher gemacht zu haben, noch immer nicht laſſen. Mit der An
kündigung eines „dräuenden Unwetters“ im Kronrat ſieht man ſich ja
ad absurdum geführt und geruht nun, die „Kriſis“ auf den Herbſt zu
vertagen. Habeant sibi! Der Herbſt wird kommen, die Blätter
werden fallen, aber kein Miniſter.“

Der freikonſervative Rechenſchaftsbericht. Der vor einigen
Tagen erſchienene Rechenſchaftsbericht der Reichs und freikonſer-
vativen Partei über die 19. Legislaturperiode des preußiſchen
Landtags ſtellt ſich als eine Ueberſicht über alle Teile der inneren
Politik Preußens dar und wird von jedem Politiker als ein wert-
volles Orientierungsbuch begrüßt werden. Jn einem Teile der
Preſſe hat bereits der allgemeine Teil des Berichts, der naturgemäß
die Schickſale der Kanalvorlage in den Vordergrund ſtellt, lebhafte
Beobachtung gefunden. Es iſt dabei von gegneriſchen Blättern
die Meinung ausgedrückt worden, als walte in der Darſtellung
eine gewiſſe Gehäſſigkeit gegen die Regierung ob, ſoweit ſie ſeiner-
zeit für die Einbringung und die Vertretung des Kanalgeſetzes ver
antwortlich war. Wir haben indeſſen dieſen Eindruck nicht
empfangen, wennſchon nicht zu leugnen iſt, daß die im Laufe der
Behandlung der Kanalvorlage gemachten Fehler ſcharf beleuchtet
werden. Der Bericht hebt zur Erklärung der um die Vorlage ge
führten Kämpfe hervor, daß dieſelbe einen Keil zwiſchen die für
den Entwurf intereſſierten und an ihm beteiligten Parteien treiben
und heftige Gegenſätze zwiſchen den verſchiedenen Landesteilen
und den verſchiedenen Zweigen unſeres Erwerbslebens hervorrufen
mußte. Die Schuld weiſt der Bericht hauptſächlich dem früheren
Finanzminiſter Miquel zu, weil dieſer die Kanalfrage innerhalb
der Staatsregierung zuerſt dilatoriſch hatte behandeln wollen und
dann, zu der Vorlage gedrängt, doch nicht den Entſchluß fand, die
ihn erfüllenden Bedenken gegen die Vorlage geltend zu machen.
Die Lage ſpitzte ſich dann immer mehr zu, indem die Angelegen-
heit, die Graf Bülow im Jahre 1901 ausdrücklich als rein wirt
ſchaftlicher Art gekennzeichnet hatte, ein prononziert politiſches
Gepräge annahm und die Gegnerſchaft der von ernſten Bedenken
erfüllten Ahgeordneten gegen die das Kanalgeſetz energiſch ver
teidigende Staatsregierung entſprechend energiſcher wurde. Es
werden die etlichen Stadien aus der parlamentariſchen Geſchichte
er Kanalvorlage in voller Klarheit vorgeführt: die verſchiedenen

Kompromißbemühungen; die Zurdispoſitionsſtellung derjenigen
Regierungspräſidenten und Landräte, welche als Abgeordnete gegen
den Mittelland- und Dortmund-Rhein-Kanal geſtimmt hatten; die
Erſetzung der Miniſter von der Recke und Boſſe durch Rheinbaben
und Studt; die Wiedereinbringung des Geſetzes als einer waſſer-
wirtſchaftlichen Vorlage in der Tagung 1901, nachdem Fürſt
Hohenlohe dem Grafen Bülow Platz gemacht hatte; die aus
gedehnten Kommiſſionsberatungen der Vorlage und der Schluß
der Tagung des Abgeordnetenhauſes, den die Regierung damit
motivierte, daß eine Verſtändigung über das Kanalgeſetz doch nicht
zu erwarten ſei. Der Rechenſchaftsbericht charakteriſiert dann kurz
das Ausſcheiden Miquels aus dem Staatsminiſterium, dem die
Miniſter von Hammerſtein und Brefeld folgten, und kennzeichnet
mit knappen Strichen die neu ans Ruder gekommenen Miniſter

v. Rheinbaben, von Hammerſtein, von Podbielski und Moeller.
Jn der Folgezeit tritt im Landtage die Kanalfrage mehr zurück,
und auch in der Volksvertretung der Monarchie ſchiebt ſich das
Intereſſe für die Zollangelegenheiten des Reiches in den Vorder
grund. Die freikonſervative Partei bringt den Antrag an die
Staatsregierung ein, im Bundesrate dafür einzutreten, daß eine
Verſtändigung mit dem Reichstage betreffs der von der Zoll-
kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe auf Verſtärkung des Zollſchutzes für
die Landwirtſchaft herbeigeführt werde. Gleichwohl wurde der
konſervative Antrag, der die Staatsregierung aufforderte, im
Bundesrate für die volle Zuſtimmung zu den agrarpolitiſchen Be
ſchlüſſen der Zollkommiſſion einzutreten, angenommen. Was die
weiteren Landtagsaufgaben aus der Tagung von 1902 betrifft, ſo
betont der Bericht vor allem, wie die freikonſervative Fraktion von
ihrem entſchieden deutſchnationalen Standpunkte aus der
250 Millionen-Vorlage zuſtimmte, welche der Oſtmarkenpolitik
galt. Dem allgemeinen Teil läßt dann der Rechenſchaftsbericht
eine eingehende Darlegung der einzelnen Zweige aus Regierung
und Verwaltung folgen, in welchem namentlich alle die Bedenken
nochmals zuſammengefaßt werden, die ſachlich gegen die Kanal
vorlage ſprachen. Jm Anſchluß daran wird die Erwartung aus-
gedrückt, daß die waſſer wirtſchaftliche Vorlage den Landtag von
neuem beſchäftigen dürfte, ſobald eine ſolche Grundlage gefunden
iſt, welche eine Verſtändigung zwiſchen Regierung und Mehrheit
auf der mittleren Linie ermöglicht. Jm weiteren werden das
Kapitel der Staatseiſenbahnen behandelt, darauf die Verwaltung
im Jnnern beſprochen, der Juſtizverwaltung gebührende Beachtung
gewidmet, Landwirtſchaft, Handel, Gewerbe, Handwerk und Berg-
bau beleuchtet und endlich Kultusunterricht und Geſundheitspflege
in den Kreis der Betrachtung gezogen. Um noch kurz des Themas
Kulturkampf zu gedenken, ſo hebt der Rechenſchaftsbericht mit ſehr
zutreffenden Argumenten das Grundloſe der ewigen Zentrums-
klagen über die angebliche Parität in Preußen hervor und weiſt
namentlich auf die Fortſchritte des katholiſchen Ordensweſens in
der Monarchie hin.

Die Beſchickung der Weltausſtellung St. Louis durch
die deutſche Land wirtſchaft. Auch die deutſche Landwirt-
ſchaft wird ſich an der Beſchickung der Weltausſtellung in
St. Louis beteiligen. Doch iſt dies nicht in dem Umfang,
wie es beſonders erwünſcht wäre, möglich, denn von lebenden
Tieren werden nur Pferde zur Ausſtellung kommen können,
und zwar beteiligen ſich an dieſer Beſchickung die Zuchtgebiete
SchleswigHolſtein, Oldenburg und Oſtfriesland. Andere
lebende Tiere können dagegen infolge der Zoll- und



Quarantkänebeſtimmungen der Vereinigten Staaten nicht
zugelaſſen werden. Dies iſt beſonders bedauerlich für die
deutſche Schweinezucht, die ſehr gern mit der engliſchen in
St. Louis in Wettbewerb getreten wäre. Was die Schafe
anbetrifft, ſo können lebende Tiere auch nicht ausgeſtellt
werden. Dagegen wird eine Ausſtellung von Wollvließen
der deutſchen Stammherden ſtattfinden. Außerdem wird
aber die Bedeutung der deutſchen Viehzucht durch graphiſche
Darſtellungen und durch Photographien von auf den
Ausſtellungen der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
preisgekrönten Tieren zur Anſchauung gebracht werden.
Auch die deutſchen Saatgutzüchter beabſichtigen, ſich in ähn-
licher Weiſe, wie dies für die Pariſer Ausſtellung geſchah, zu
beteiligen. Das landwirtſchaftliche Vereinsweſen und die
Geſamtbedeutung der deutſchen Landwirtſchaft wird durch
graphiſche Darſtellungen ſeitens der Deutſchen Landwirt
ſchafts Geſellſchaft zur Darſtellung kommen. Da die
Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft die Vorarbeiten für
dieſe Ausſtellung übernommen hat, ſind von Jntereſſenten
diesbezügliche Anfragen an dieſelbe nach Berlin SW.,
Deſſauerſtraße 14, zu richten.

Der „Vorwärts“ als Thereſe Humbert. Wie wir be
reits mitteilten, hatte der „Vorwärts“ unter der Ueberſchrift
„Die Kaiſerinſel“ eine phantaſtiſche Erzählung veröffentlicht,
wonach die Jnſel Pichelswerder von der Krone angekauft
werden ſollte, um ein kaiſerliches Familienſchloß auf-
zunehmen. Die von Berliner Ausflüglern gern aufgeſuchte
Havelinſel liegt nahe der Döberitzer Heerſtraße und ſollte
nach der Vermutung des „Vorwärts“ als Zitadelle in Fällen
politiſcher Hochgefahr dienen. Die offiziöſe „Nordd. All-
gemeine Ztg.“ war aber rückſichtslos genug, das vom „Vor-
wärts“ erfundene Märchen als eine „lächerliche Hundstags-
geſchichte“ abzutun. Der „Vorwärts“ freilich mag noch ſo
ſehr hereingefallen ſein, er hat dies bisher niemals zu
gegeben, und ſo iſt es kein Wunder, wenn er auch diesmal
ſeine Meldung aufrecht zu halten ſucht; verwunderlich aber
iſt die Art, wie er das tut. Er meint, gewiſſe „hohe Hof-
ämter“ wüßten von dem Plan, und, ſtatt dieſe hohen Hof-
ämter deutlich kennbar zu machen, fordert er andere
Zeitungen, die ſeine Mitteilungen beſpöttelt hatten, auf, bei
den hohen Hofämtern Umfrage zu halten. Er hat ganz ver-
geſſen, daß der Beweis einer Behauptung demjenigen zu
kommt, der ſie aufgeſtellt, und nicht demjenigen, der ſie an
gezweifelt hat. Die Rolle, die das ſozialdemokratiſche

.Zentralorgan zur Zeit ſpielt, iſt derjenigen der Thereſe
Humbert verzweifelt ähnlich.
Eine neue Heldentat des „Vorwärts.“ Der „Vor
wärts“ veröffentlicht heute ein vertrauliches Verzeichnis der
Beiträge zum Propaganda-Fonds für den Vor
ſchlag Dr. A. Gieſebrechts gegen das beſtehende Reichstags-
wahlrecht. An der Spitze des Verzeichniſſes ſteht die
Redaktion der „Köln. Ztg.“ mit einem Betrage von
150 Mark. Die Liſte führt im übrigen die Namen von Be
ſitzern und Vertretern großer induſtrieller Gewerke und
Vereinigungen, ſowie früherer und jetziger konſervativer und
nationalliberaler Mitglieder des Abgeordnetenhauſes und
Reichstages.

Die Sozialdemokratie als „Arbeiterpartei“. Einen
povidey Deurng für die Tatſache, mit wie wenig Recht die
ozial demokratiſchen Führer und Macher ihre Partei

als „Arbeiterpartei“ hinſtellen und wie viel Drohnen die
politiſche Bewegung und die wirklichen Arbeiter ausbeuten,
iefert ein Wahlaufruf an die Kommunalwähler von
Charlottenburg. Dort ſind Anfang November die
Ergänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſammlung vorzunehmen. Jn dem Aufruf wird verſichert, „daß unſere arbeitende,

ſchwer um ihr Daſein Bevölkerung mit dem jetzigen
olitiſchen und wirtſchaft Syſtem aufs tiefſte unzu
rieden und eine durchgreifende Beſſerung nur durch unſere

urch die Sozialdemokratie erhofft“. Am Schluß desahlaufrufs, der ſonſt keine anderen Unterſchriften aufweiſt,

erklären ſich diejenigen, denen es durchaus an Zeit mangele,
die Wählerliſten einzuſehen, 24 „Genoſſen“ durch Unterſchrift

(Nachdruck verboten.

„Af da Olm.“
Skizzen aus dem Sennerleben.

Von Johannes Manttl.
Die Poeſie der Sommerreiſen ins Hochgebirge beruht nicht

ausſchließlich 3 dem Anblick der großartigen Szenerie, die
ich in den höchſten Regionen der Berge aus nacktem, jäh ob
türzendem Felsgeſtein, Gletſchern und Firnſchnee aufbaut. Wieie ſezh es glänzenden Edelſteins erſt dann i zum Aus

druck kommt, wenn ihm von kunſtfertiger Hand die würdige
epeg gegeben wird, oder wie ein Gemälde ſich erſt in ent
prechender Umrahmung auf das vorteilhafteſte präſentiert, ſo
ehören zu den hohen alpinen Majeſtäten im Hermelingewandebe Schnees auch weitgeſtreckte Alpenmatten und Bergwieſen

r eigenartigen Vegetation und der ſie belebenden
erwelt.

Während der Touriſt aber von den wilden Tieren der
Hochreviere, abgeſehen von den in des Aethers Blau kreiſenden
großen Raubvögeln, wegen der Armut der freien alpinen Tier
welt an Individuen nur wenig zu ſehen bekommt, kann er auf
den Almweiden ſeine Beobachtungen an der zahmen Tierwelt
machen, die im Dienſte des Menſchen ſteht, der mit Hilfe dieſer
Bundesgenoſſen der Natur ihre hier nur widerwillig gewährten
Gaben abtrotzt. Es iſt gänzlich ungerechtfertigt, an dem Leben
auf den Alpenweiden und dem dortigen Treiben von Menſch

Tier etwa deswegen verächtlich vorbeizugehen,
weil es Hirten und Kuhmägde Rinder und Schafe,
Ziegen und Schweine auch in der Ebene gibt, und
weil wir dort, unter der Macht der Gewohnheit ſtehend, nur
wenig antes an ihnen zu entdecken vermögen denn
wenn wir in den Hochgebirgsweiden auch nicht das Paradies
der Unſchuld ſuchen de von dem es im Liede heißt: „Af
da Olm, da gibts ka' Sünd“, ſo nimmt das Leben von Menſch
und Tier hoch oben im Gebirge unter den veränderten

t doch gänge neue Formen an, deren
ngenart wohl der näheren Betrachtung wert iſt, weil beide

hier in mancher Hinſicht wieder zu ihren natürlichen Lebens-
gewo ten zurückkehren, die ihre Vorfahren vor tauſenden
von Jahren hatten, bevor der Zwang der Ziviliſation die
Menſchen in die gehäuften Anſiedelungen der Täler und die
Haustiere in dumpfe, lichtloſe Ställe trieb, wo ihnen ein nicht
unbeträchtlicher Teil ihrer Lebendigkeit und Jntelligenz ver
loren ging.Mferkwürdigerweiſe leben die Haustiere des Aelplers,

bereit, dies zu tun. Von dieſen 24 ſind ſage und ſchreibe
20! „Schankwirte“. Unter den reſtlichen vier ſind

zwei Barbiere, ein Zigarrenhändler und ein Schneider. Da
ſage noch einer, daß die h r Partei gleichmäßig
die weiteſten Kreiſe, alle „Arbeiter“, umfaßt, alle gleichmäßig
für ihre und ihre Agitation eintreten Jedenfalls ſcheinen
jene 20 Charlottenburger Schankwirte, die ihre Vermittelung
ſo ſelbſtlos in den Dienſt der Partei ſtellen, ihrerſeits nicht
allzuviel Arbeit zu haben. Mit Recht ſchreibt hierzu ein Leſer
den „B. N. N.“, der in Charlottenburg wohnt

„Daß von 24 angeführten Vertrauensmännern 20 Reſtaurateure
ſind, iſt meiner Anſicht nach ein Fingerzeig für die Behörden, im Er
teilen von Konzeſſionen vorſichtiger zu ſein, denn gerade die Schank
wirtſchaften ſind die Brutplätze für die Sozialdemokraten, jeder her
gelaufene Hausdiener, vielfach verkrachte Exiſtenzen, greifen zur Budike,
um erſtens ihre Faulheit weiter fortzuſetzen und dann, um wenigſtens
Geſchäfte zu machen, auf den Gimpelfang für Herrn Bebel und
Konſorten zu gehen. Wenn die Brauereien derartige Leute nicht mit
Geld ſubventionieren würden, wäre viel geholfen, andererſeits aber
ſind leider die Kommunen nicht feſt genug, die Konzeſſionen zu ver
weigern, denn für ſie ſind die Kneipen eine recht fette Einnahme. Bei
uns ſind z. B. am Knie, Ecke Berlinerſtraße, in einem einzigen Hauſe
vier! Reſtaurants.“

Ausland.
J Die Vorgänge in der Türkei.

Jn Petersburger diplomatiſchen Kreiſen vertritt man die An
ſicht, daß es der Türkei beim beſten Willen nicht gelingen werde,
den Aufſtand in Makedonien zu unterdrücken. Es werde nichts
anderes übrig bleiben, als daß Oeſterreich-Ungarn, welches
ſeit Jahren alle Vorbereitungen zu einem eventuellen Vor-
marſch von Bosnien oder der Herzegowina aus getroffen hat, eine

militäriſche Jntervention zur Herſtellung geordneter Verhältniſſe
übernimmt.

Aus Monaſtir kommt die Nachricht, wonach die von den Auf
ſtändiſchen bisher gehaltene Stadt Kruſchewo von den türkiſchen Truppen

eingenommen iſt dabei ſollen an 50 Chriſten gefallen und 350 Ge
bäude nebſt der griechiſchen Kirche zerſtört worden ſein. Auffälligerweiſe
blieb das bulgariſche Viertel unbeſchädigt. Jm Sandſchak Novibaſar

wurden das erſte und zweite Aufgebot der Rediftruppen ſchleunigſt
mobiliſiert.

Wie in makedoniſchen Kreiſen verlautet, haben die bedeutendſten
Führer der Aufſtändiſchen in einer kürzlichen Beratung beſchloſſen, einen

entſcheidenden Angriff gegen Monaſtir, Kuſſovo und Saloniki zu
unternehmen.

Nach einer nach Belgrad gelangten Zeitungsmeldung aus Sofiaſoll der Dienſt des HrienteSrpiteba ges eingeſtellt
worden ſein. Die Stadt Wodena an der Bahnſtecke von Monaſtir
nach Saloniki iſt gegenwärtig von den Aufſtändiſchen bedroht. Ueber
Riſtowatz, bis wohin jetzt nur tagsüber Poſtzüge von Uesküb, günſtigen
falls auch von weiter ſüdlich belegenen Ortſchaften Züge der orientaliſchen
Bahnen verkehren, treffen Meldungen ein, denen zufolge unter der
chriſtlichen Bevölkerung Altſerbiens und Makedoniens erneute Aufregung
herrſcht, ſeitdem bekannt geworden iſt, daß unter den Türken Waffen
und Munition verteilt wurden, damit ſie gegen Bandenangriffe der
Komitatſchis gerüſtet ſeien, und daß außerdem die Dynamitanſchläge auf
die Eiſenbahnanlagen nicht aufhörten.

Wir ſchließen hieran noch folgende Drahtnachrichten
London, 19. Auguſt. Der Exchange Telegraph Company wird

aus Konſtantinopel telegraphiert: Das ruſſiſche Geſchwader wurde heute
nachmittag an einem acht Meilen vom Eingange zum Bosporus ent
fernten Platz erwartet.

Rom, 20. Aug. „Meſſagero“ berichtet, das italieniſche Geſchwader
habe Befehl erhalten, ſich in Port Auguſta zu konzentrieren, um nach
dem Orient abzugehen.

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Aus Dedeagatſch wird vom
17. gemeldet Der Grieche Janni Milidſcham, ein hieſiger Kommiſſionar,
erhielt durch Hadſchi Damudi aus Smyrna 16 Fäſſer. Wie die Feſt
ſtellungen in Konſtantinopel ergaben, enthielten ſie Rohſtoffe für Dynamit.
Die Fäſſer wurden ins Meer verſenkt und der Grieche verhaftet. Bei
Demirbeyli, einer Station der Verbindungslinie, 52 km von hier,
wo auf dem Bahnhofe eine Dynamitpatrone explodierte, eine andere
verſagte, wurde kein Schaden angerichtet. Vier Bulgaren wurden imWalde verhaftet. Bei Kerka, a derſelben Linie, 22 km von hier,
verſuchten Bulgaren die Schienen mit Beilen zu zerſtören,

wenn ſie zu vier bis fünfmonatigem Aufenthalt auf die Almen
etrieben werden, wo ſie in freieſter Ungebundenheit ohne
eſſelnde Kette und Stall ſich ergehen können, nur ausnahms-

weiſe in pg Berührung mit den wilden Dieren der Berge,
und doch ſtehen dieſe, wie das Beiſpiel von Gemſen und
gegen beweiſt, die ſogar der Kreuzung fähig ſind, teilweiſe
ſogar in naher verwandtſchaftlicher Beziehung zu jenen. Es
iſt, als ob von der inſtinktiven Scheu, die das Alpenwild
gegenüber ſeinem Feinde, dem Menſchen, an den Tag legt, ſich
auch mancherlei auf das Verhältnis der wilden Tiere zu den
Haustieren des Menſchen übertrüge denn ſam weichen
ſie den ihnen die Nahrung und Weideplätze ſtreitig machenden

erden aus, und nur bei Nacht und vor Beginn und nach
chluß der Almwirtſchaft wagt ſich das Wild weiter herunter,

rend es ſonſt an den entlegenſten Stellen ſeine Aeſung
u

Dafür nehmen aber die zahmen Alpenherden in vielen
Stücken die Gewohnheiten des Wildes an. Nicht nur Ziegen,
Schafe und Schweine, ſondern auch das koſtbare, das wertvolle
Beſitztum des Aelplers bildende Rindvieh, das zum Beiſpiel
allein für die Schweiz ein Kapital von mehr als einer
halben Milliarde Franken darſtellt und einen Nutzertrag von
rund 250 Millionen Franken in I Jahre abwirft, muß zum
rößten Teile ohne Ställe die Nächte im Freien verbringen.Faun bald nach dem Auftrieb Ende Mai oder im September

ausgiebig Schnee, ſo bricht unter den zu den Almhütten und
ihren Wächtern drängenden Rindern förmliche Not aus denn
hartnäckig am Althergebrachten hängend, entſchließt der Aelpler,
obwohl es ſein eigener Schaden iſt, ſich nur in den ſeltenſten
Fällen zur Errichtung leichter Stallungen, die dürftigen Schutz
ewähren einen freilich unzureichenden Erſatz ſucht ſich dasVies unter überhängenden Felswänden oder im Latſchendickicht

und in den dünn beſtandenen oberſten Teilen des Bergwaldes.
So kommt es, daß dann der Milchertrag reißend abnimmt,
daß die Kühe häufig fern von der Sennhütte verkalben und
zu Grunde ben und die ganze Herde in hohem Grade un
geberdig wird.

Trotz dieſes harten Daſeins liebt das Vieh der Berge das
Leben auf der Alm. Ein Beweis hierfür iſt die freudige Er-
regung, die ſich der ganzen Herde bemächtigt, wenn man, ſo
lange das Vieh unten im Tale weilt, einmal unerwartet die
große Glockenſchelle ertönen läßt, die beim Auftrieb zum Berge
und bei der herbſtlichen Rückkehr ins Tal weithin die Kunde
von dieſem für den Aelpler wichtigſten Ereignis trägt. Man
merkt den ſofort in luſtigen Sprüngen herbeieilenden Kühen
deutlich das Vergnügen an, daß nun für ſie wieder die Ferien

ſie wurden rechtzeitig verhaftet. Die auswärts verbreitete
Nachricht, daß die bulgariſchen Verbrecher in Saloniki verurteilt,
aber begnadigt ſeien, iſt unrichtig. Durch das Kriegsgericht zum
Tode verurteilt wurde der Makler Petro Bogdanow wegen Ver-
übung von Bombenattentaten, der Lehrer Pawlo Pocew wegen
Brandlegung, ferner Milan Arſow, der Bomben in die deutſche Schule
geworfen, und der Krämer Marko Stoyan, der die Ottomanihe Bankmit in die Luft geſprengt hatte. 29 Angeklagte wurden zuädrei bisfünfzehn Jahren Zuchtheus und Gefängnis verurteilt. Das Urteil

bildet ein ſtarkes Aktenſtück, es wurde vor einem Monat an die Pforte
aus Saloniki abgeſandt, iſt aber noch nicht beſtätigt.

OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Wie aus unterrichteten Wiener Kreiſen verlautet, ſoll ſich Kaiſer

Franz Joſef entſchloſſen haben, die meiſten Forderungen der Ungarn
zu bewilligen, bis auf zwei, bei denen er in keinem Falle nachzugeben
geſonnen iſt. Es iſt dies vor allem die ungariſche Kommandoſprache,
welche nicht bewilligt werden kann, weil durch die Aufhebung der ein
heitlichen Kommandoſprache auch der einheitliche Verband der
Armee gelöſt würde. Dann wird der Kaiſer auch zu keiner
Aenderung der Embleme der Armee, Fahnen uſw. ſeine Zuſtimmung
grgpe weil das gegenwärtige öſterreichiſchungariſche Wappenbild, der

eichsadler, ohnehin auch das ungariſche Wappen enthält, und weil die
Gültigkeit des Wappens ausdrücklich durch das ungariſche Ausgleichs
geſetz von 1867 feſtgeſetzt iſt. Der Kaiſer ſoll geäußert haben, er habe
nie in die Rechte des ungariſchen Parlaments eingegriffen, erwarte aber
auch, daß das Parlament nicht in ſeine Rechte eingreife, die durch das
ungariſche Staatsgrundgeſetz feſtgeſetzt ſeien und nach welchen ihm
ausſchließlich die oberſte Leitung aller Angelegenheiten der Armee
übertragen ſei.

Rußland.
Zu den Arbeiterunruhen in Kiew

läßt ſich das „Berl. Tgbl.“ aus Petersburg melden Als der Platz
kommandant von Kiew gelegentlich der dortigen Arbeiterunruhen den
gegen die Bahnarbeiter aufmarſchierten Kompagnien Feuer kommandierte,
trat einer der Offiziere vor ſeine Kompagnie und verbot ihr zu ſchießen,
wodurch ſich auch die ungemein geringe Zahl an Toten erklären läßt.

Der Offizier wurde ſofort verhaftet und nach Petersburg gebracht,
wo er vor ein Kriegsgericht geſtellt und wahrſcheinlich erſchoſſen werden
wird.

Spanien.
Der Kaiſer von Oronellen.

Nach einer Meldung von den kanariſchen Jnſeln überwachen die
ſpaniſchen Behörden die neue Yacht, welche unlängſt Lebaudy angekauft
hat und die ſich im Hafen von Luz befindet. Lebaudy iſt an Land ge
gangen und unternimmt Ausflüge in Begleitung ſeines Arztes und
ſeines Sekretärs. Er nennt ſich Kaiſer von Oronellen. Die ſpaniſchen
Behörden habe ihm mitgeteilt, daß Oro eine ſpaniſche Beſitzung ſei
und daß er ſich dieſen Namen nicht beilegen dürfe. Sollte er darauf
beſtehen, ſo würde ſeine Yacht mit Beſchlag belegt werden.

Großbritannien.
Der Widerſtand gegen das neue Schulgeſetz

macht der Regierung große Unannehmlichkeiten. Jn Sheffield wurden
40 Perſonen die Möbel verkauft, weil ſie die neuen Schulſteuern nicht
bezahlt hatten. Ein Pfarrer der Umgegend kaufte die Möbel bei der
Auktion und gab ſie den Betreffenden zurück. Jn Briſtol werden nächſte
Woche 300 Perſonen vor Gericht zu erſcheinen haben, weil ſie gleichfalls
die Steuern nicht zahlen wollen. Auch gegen dieſe wird man alsdann
mit der Pfändung vorgehen.

Aſien.
Dis Lage in Perſien.

Nach Meldungen, die in Petersburg eingetroffen ſind, iſt die Lage
in Perſien ſehr ernſt. Es herrſcht eine förmliche Anarchie in Täbris,
wo die Bevölkerung dem neuen Gouverneur, einem Günſtling des
Thronfolgers, feindſelig geſinnt iſt. Auch in anderen Provinzen,
ſelbſt in Teheran gärt es bedenklich. Der Schah befahl, 30 000 Mann
zur Pazifizierung zu entſenden. Der Befehl iſt jedoch unausführbar,
weil es an Geld zur Mobiliſation mangelt. Die Armee von 80 000
Mann ſteht nur auf dem Papier. Die vorhandenen Kontingente weigern
ſich zu marſchieren, weil der Sold ſeit Jahren rückſtändig iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Einen Aufruf an die deutſchen Dramatiker erläßt

der Vorſtand des Bergtheaters in Thale am Harz.
Der Aufruf lautet: Nachdem die Aufführungen im Bergtheater bei
Thale am Harz die tiefe Wirkung des Theaters unter freiem
Himmel auch für Deutſchland bewieſen haben, laden wir die

deutſchen Dramatiker zur Einreichung geeigneter Werke ein. Für
unſere Bühne ſcheint uns das Gegebene die Darſtellung heimiſcher

zeit beginnt, und wenn es dann wirklich mit dem Auftrieb
ernſt wird, vollzieht ſich dieſer in Form einer feierlichen und
h Prozeſſion, bei der nicht nur die in ihre Feiertagsge-
wänder gekleideten Senner, Halterbuben und Almdirndeln,

auch die mit Bändern und Blumen geſchmückten, fröh
ich brüllenden Diere ſich augenſcheinlich der Wichtigkeit des

Augenblicks bewußt ſind. Die Zurückbleibenden aber leidet es
nicht mehr daheim, und wenn ſie in einem unbewachten
Moment entwiſchen können, eilen ſie mit feiner Witterung
den Vorausgezogenen nach.

Das ungebundene Leben auf den Alpenwieſen, die Mög-
lichkeit, zu freſſen, zu ruhen und ſich umherzutummeln, wie
und wann es ihnen beliebt, macht aus dem Vieh der Hoch-
gebirge aber auch wirklich intelligentere und obendrein ge
ſundere und gewandtere Geſchöpfe, als es die unausgeſetzt im
Stall gehaltenen Brüder der Ebene ſind. Genau merken ſie
ſich die Plätze, auf denen ſie beſonders delikate und ſaftige
Alpenkräuter gefunden haben. Ebenſo pünktlich finden ſie ſich
zur Melkzeit und zur Stunde, wo ſie Salz zum Lecken er
halten oder getränkt werden, ein, und für die etwa Säumigen
genügt der Lockruf des Senners, um ſie in beſchleunigtem
Tempo zur Almhütte zu bringen. Sie haben eine feine Em
pfindung für die in der Atmoſphäre liegende Gewitter
ſtimmung und merken ein fernes Unwetter ſtundenlang
voraus. Aber auch wenn ſie auf ſteilem, gerölligem Boden
in die Gefahr des Abſturzes kommen, benehmen ſie ſich wie
ein geſchulter, kaltblütiger Touriſt, indem ſie nicht durch
verkehrte, haſtige Bewegungen ihre Lage noch verſchlechtern,
ſondern ſich auf den Bauch hinwerfen, um durch das
ſchwere Gewicht ihres Körpers auf der Unterlage Halt zu
finden, worauf ſie ruhig auf dem gewonnenen Rettungs
platz verharren, bis ihnen von ihren Hirtem Hilfe gebracht
wird. Die Herde gleicht aber auch einer wohlorganiſierten
Geſellſchaft, die ihren Korpsgeiſt und eine förmliche Rang
ordnung beſitzt. Kommt ein neues Stück zu der ihm bis dahin
fremden Herde, ſo muß es mit Sicherheit erſt gegen deren
ſämtliche Mitglieder einen Kampf ausfechten, nach deſſen
Ausgange ſich ſeine Stellung den Genoſſen bemißt,
und die ſchönſte und kräftigſte Kuh, die als „Leitkuh“ bei der
Bergfahrt und Talfahrt die Vorſchelle umgehängt erhält,
und als erſte im Zuge voranſchreitet, wird in ihrem Range
von allen anderen reſpektiert, die es nicht wagen, ſich an
ihr vorbei an die Spitze zu r

Erkennt das Almvieh in den Sennern und ihren Ge-
bilfen im allgemeinen willig ſeine Herren und Meiſter an,
zu denen es ſich in Not und Gefahr flüchtet, ſo gibt es doch



Stoffe in einem unſerem deutſchen Weſen eigentümlichen Geiſt, ins
beſondere die des Harzes und Niederſachſens, wobei wir auf Gegen
ſtände der Volksſage und Geſchichte (wie Widukind, König Heinrich
am Finkenherd, Heinrich den Löwen, Till Eulenſpiegel, Münch-
hauſen) aufmerkſam machen. Alle Gattungen des tragiſchen
wie des komiſchen Schauſpiels ſind zuläſſig. Die Form ſoll eine
möglichſt reiche ſein (Vers oder Proſa, Mannigfaltigkeit der
Rhythmen, Chorgeſang, Tanz). Den Schauplatz bietet teils die
offene Bühne, als Park, Garten oder Hof, teils für Jnnenſzenen
das Bühnenhaus, ſo daß die Zahl der Verwandlungen unbeſchränkt
bleibt. Wald und Fels ſind von der Natur gegeben. An Stelle der
Zwiſchenakte, die für die Eigenart des Landſchaftstheaters nicht
paſſen, kann Muſik treten. Jedes Werk ſollte ohne Pauſe ſpielen;
eine Spieldauer von 236 Stunden darf nicht überſchritten werden.
Die Zeit der Vorſtellungen iſt der Nachmittag von 5 Uhr ab, aus
nahmsweiſe der Abend. Die Verfaſſer der angenommenen Werke
erhalten die übliche Tantième. Letzter Einſendungstermin für die
Handſchriften iſt der 1. Februar 1904. Adreſſe: Vorſtand des
Harzer Bergtheaters in Weimar. Die Entſcheidung erfolgt bis

Juni 1904.
Eugen d' Albert hat eine Ober „Tiefland“

vollendet, die am Deutſchen Landestheater zu Prag ihre Erſtauf-
führung erleben wird.

Hans Pfitzners Oper „Roſe vom Liebesgarten“
iſt vom Hoftheater in München, vom Stadttheater in Bremen und
vom Mannheimer Hof- und Nationaltheater zur Aufführung an
genommen worden.

Hugo Wolfe Oper „Corregidor“ wird im
Münchener Hoftheater als erſte Neuheit der kommenden Spiel
zeit im Oktober aufgeführt werden.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Chemnitz“ 18. Aug. in Bremerhaven

angek. „Schleswig“ 18. Aug. von Vigo abgeg. J 18. Aug.
von Liſſabon abgeg. „Erlangen“ 18. Aug. von Buenos Aires abgeg.
„Bonn“ 18. Aug. von Liſſabon abgeg. S 19. Aug. in Bremer
haven angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 19. Aug. vorm. 12 Uhr
v. Southampton abgeg. „Prinz Regent Luitpold“ 19. Aug. v. Ant
werpen abgeg. „Pfalz“ 19. Aug. v. Antwerpen abgeg. „Seydlitz“
19. Aug. v. Genua Wert „Borkum“ 19. Aug. v. Bahia abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Prinzeſſin Victoria Luiſe“, von
Bergen, 19. Aug. auf der Elbe angek. „Prinz Oskar“, auf der Heim
reiſe, 18. Aug. v. Bahia n. Hamburg abgeg. „Holſatia“ 17. Aug. in
Buenos Aires angek. „Prinz Adalbert“, v. Havana u. Mexiko, 18. Aug.
in Corunna angek. „Graf Walderſee“ v. New-York, 19. Aug. Dover
paſſ. „Bethania“, n. Boſton und Baltimore, 18. Aug. Lizard paſſ.
„Prinz Waldemar“ 18. Aug. v. Pernambuco abgeg. „Hamburg“ v.
Oſtaſien, 18. Aug. v. Port Said et „Weſtphalia“, v. Baltimore,
19. Aug. Dover paſſ. „Badenia“ 18. Aug. in Singapore angekommen.
„Sparta“ 17. Aug. v. Rio Grande do Sul abgeg.

Vermiſchtes.
Die Standarte der Halberſtädter Küraſſiere. Von den alten

Feldzeichen, an deren Stelle am 30. Auguſt die mit neuen Tüchern
beliehenen Fahnen und Standarten in Berlin die feierliche Nagelung
und Weihe erhalten ſollen, iſt die Standarte des Küraſſier-
Regiments von Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7 die älteſte.
Sie ſtammt noch aus der Regierungszeit König Friedrich Wilhelms I.,
und zwar aus dem Jahre 1722. Die Standarte iſt eine der von
dem Schleſiſchen Küraſſier- Regiment im Jahre 1806 in Glatz nieder
gelegten Standarten, und zwar die Leibſtandarte, welche dem Regiment,
damals Küraſſieren Nr. 4, am 3. November 1815 zu Rouen feierlich
übergeben wurde. Die Standarte hat in dem Siebenjährigen Kriege
die Schlachten bei Prag und Kollin, bei Breslau, Leuthen, Hochkirch,
Torgau und Freiberg und in den ſchleſiſchen Kriegen vorher die
Schlachten bei Chotuſitz, Hohenfriedberg und Soor mitgemacht, ferner die
Feldzüge von 1778 bis 1779 und 1794, die Schlachten bei PreußiſchEylau,
im Jahre 1866 die Schlacht bei Königgrätz, 1870/71 die Schlachten
bei Vionville Mars la Tour, bei Gravelotte St. Privat, bei
Le Mans, eine Anzahl von Gefechten und die Einſchließung
von Paris. Am 30. Auguſt 1887 zerbrach die Stange und wurde
einer durchgreifenden Ausbeſſerung unterworfen. Die erhaltenen Teile
des Tuches (die beiden Mittelſchilde von Purpurdamaſt mit ihren ge
ſtickten Jnſignien, Krone, Adler, Sonne, Lorbeer- und Palmzweige)
wurden auf Purpurdamaſt und dann auf ein großes Tuch von weißem
Damaſt mit goldenen Franzen übertragen. An Auszeichnungen beſitzt
die Standarte die Kriegsdenkmünze von 1813 bis 1814, das Band des
Erinnerungskreuzes für 1866 mit Schwertern und das Eiſerne Kreuz.
Geldanweiſung durch drahtloſe Telegraphie. Nach einer Mel

dung aus NewHork hat ein Reiſender an Bord des Dampfers
„Campania“ ſich mitten auf der Reiſe von Liverpool nach
NewHork von ſeiner Mutter, die gleichzeitig auf dem Dampfer
„Lucania“ von New-Hork nach Liverpool reiſte, zehn Pfund

in jeder Sennerwirtſchaft allſommerlich zahlreiche Momente,
wo ſich die Hirten ihrer in Rebellion geratenen Herde gegen
über kaun mehr zu helfen wiſſen. Jnsbeſondere iſt der
Zuchtſtier ein in ſeinen Launen gänzlich unberechenbarer
Herr, dem der Senner kaum jemals eine rindernde Kuh von
der Alm wegzunehmen wagt und vor dem auch der fried-
fertige Touriſt immer auf der Hut ſein muß, obwohl man
für die von Reiſenden häufig begangenen Almen immer
nur die friedfertigſten Bullen auswählt. Geradezu gefähr-
lich aber iſt es, wenn Sommerreiſende ihren Hund mit auf
die Alpenwieſen hinaufnehmen. Das Rindvieh wird durch
den Anblick eines ſolchen derart aufgeregt, daß es von allen
Seiten auf den natürlich zu ſeinem Herrn Farbe Hund
mit zum Angriff geſenkten Hörnern losgeht, und der Ver
faſſer dieſer Zeilen, der in Begleitung eines, jedem Angriff
auf das Vieh abgeneigten, älteren Vorſtehhundes vor einer
Reihe von Jahren eine Beſteigung der auf der Grenze
zwiſchen Kärnten und Steiermark liegenden Koralpe unter-
nahm, verdankte ſeine und ſeines treuen Vierfüßlers Rettun
nur dem Umſtande, daß er in geſtrecktem Laufe gerade no
rechtzeitig einen auf der Grenze zwiſchen den genannten
beiden Kronländern aufgerichteten Drahtzaun erreichte,
durch deſſen weite Oeffnungen ein Durchſchlupf möglich war.

Die bangſten Stunden für den Senner kommen aber,
wenn ein mächtiges Gewitter losbricht. Gelingt es ihm,
rechtzeitig ſeine Herde bei der Hütte zuſammenzubringen
und durch Streicheln und Zureden zu beruhigen, ſo ſtehen die
Rinder im tollſten Unwetter wie eine Mauer, gleich als ob
ſie alle ihre Hoffnung auf ihren gegenüber den atmoſphäri-
ſchen Gewalten doch ebenfalls ohnmächtigen Beſchützer ſetzten.
Ein plötzlicher Losbruch des Nachtgewitters ſetzt aber, be
ſonders wenn ein Blitz inmitten oder dicht neben der Herde
in den Boden fährt, die ganze Herde in fürchterliche Auf-
regung. Der blendende Lichtſchein und der krachende, in
vielfachem Echo von den Felswänden zurückgeworfene
Donner iſt das Signal zu paniſchem Schrecken und ſinnloſer
Flucht, die nicht ſelten mit dem Todesſturz einiger Rinder
und der ihnen nachſetzenden Halterbuben und Sennen endet.
Gänzlich unaufgeklärt iſt folgende Erſcheinung: Wenn ein
Stück tödlich abgeſtürzt iſt oder aus einem anderen Grunde
notgeſchlachtet werden mußte und es verabſäumt wird, die
Reſte der Schlachtung, namentlich das Gedärm mt ſeinem
Jnhalt auf das ſorgfältigſte zu entfernen, ſo wittert ſicherlich
ſelbſt auf weite Entfernung bald ein anderes Stück der
Herde das Geſchehnis und eilt an den Ort, um unter wüten-
dem Scharren den Boden aufzuwühlen. Kommt dann die

Sterling durch die drahtloſe Telegraphie überweiſen laſſen,
die er gebrauchte, um in NewYork Zoll bezahlen zu können. Als
beide Dampfer auf dem Ozean in telegraphiſcher Verbindung
waren, depeſchierte Robertſon an ſeine Mutter: „Bezahle an den
Kaſſierer der „Lucania“ zehn Pfund und erſuche ihn, den Kaſſierer
der „Campania“ zu ermächtigen, dieſelben an mich zu bezahlen.
Eine Stunde ſpäter erhielt nach dem „N. W. T.“ der Kaſſierer der
„Campania“ von demjenigen der „Lucania“ folgendes Telegramm
„Bezahlt Henry Robertſon zehn Pfund. Habe Betrag von ſeiner
Mutter an Bord „Lucania“ einkaſſiert.“ „Draht“ ohne Draht
zu erhalten, das hätte man ſich früher nie träumen laſſen.

Eine verunglückte Schwimmtour im Niagarafall. Bei dem
Verſuche, die WhirlpoolStromſchnellen im Niagarafall hinab-
zuſchwimmen, in denen ſeinerzeit der berühmte Taucherkapitän
Webb ertrank, iſt der Schwimmkünſtler Jacques Gleniſter laut
Meldung aus New-Hork ſchwer verunglückt. Er kam, am ganzen
Körper eingeölt, in guter Form ins Waſſer, wurde aber von der
Strömung gegen die Felſen geſchleudert und mußte blut-
überſtrömt heraus gefiſcht werden. Er liegt jetzt delirierend
im Krankenhauſe.

Von Auerochſen getötet. Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet
In der Schönbrunner Menagerie ereignete ſich (wie die „Halg Ztg.“
ſchon kurz mitgeteilt hat) am Montag um 12 Uhr vormitfags ein
ſchwerer Unglücksfall ein Wärter, dem die Obhut zweier Auerochſen
oblag, wurde, als er in den eingefriedeten Raum eintrat, um dort ſeine
Arbeiten zu verrichten, von den Tieren überfallen und getötet. Die
beiden Auerochſen ein Geſchenk des Zaren Nikolaus an den Kaiſer

befinden ſich ſeit etwa einem halben Jahre in der Schönb runner
Menagerie. Es ſind dies zwei Prachtexemplare, ungezähmte:
Tiere aus dem Bialowieſcher Urwaldrevier, die man ſorgfältig
ſeparieren mußte, um eine etwaige unangenehme Kolliſion
zu vermeiden. Der Wärter, der die Box zu beaufſſichtigen
hatte, wurde wiederholt gewarnt, ſich direkt zu den Tieren zu begeben,
da ihm leicht ein Unglück zuſtoßen könnte. Der Wärter wollte aber
einen Mut bekunden und begab ſich wiederholt in den eingefriedigten
aum ohne daß ihm etwas geſchehen wäre. Am Montag um

halb 12 Uhr vormittags öffnete er wieder das Gitter, um in die Box
einzutreten kaum befand ſich aber der Wärter in der Nähe der Auer
ochſen, als dieſe wild auf ihn losſtürzten und ihn der-
art mit ihren Hörnern und Füßen bearbei-teten, daß er in fürchterlichem bewußtlos liegen
blieb. Als die Hilfe kam, war der Wärter bereits ſeinen Verwundungen
erlegen. Von anderer Seite wird noch gemeldet, daß ſich das ſchwere
Unglück vor den Augen mehrerer Menageriebeſucher abgeſpielt hat, die
entſetzt die Szene mitanſahen, ohne natürlich irgendwie Hilfe leiſten zu
können. Der Wärter hatte die Einfriedigung betreten, um die Barrieren
u reinigen, und um dabei von den Tieren nicht geſtört zu werden, wollte erſie in das Stallgebäude hineintreiben. Die Auerochſen parierten nicht, und

der Stier wandte ſich mit einem Angriffe drohend gegen
den Wärter, der ſich nun mit einem Seitenſprung aus der
Einfriedigung retten wollte. Der Fluchtverſuch mißlang aber dem
Unglücklichen, er wurde von dem wild gewordenen Stier ereilt
und das Tier bohrte ihm nun rückwärts die Hörner
in den Leib, ſo daß die Eingeweide hervorquollen. Der
Stoß des Auerochſen preßte den Wärter an das Geländer;
den Kopf niederbeugend, ſchleuderte hierauf das Tier
mit einem mächtigen Ruck ſeines Nackens den Körper des
Un glücklichen in die Mitte der Einfriedigung. Hier
blieb die Leiche des Mannes, der offenbar ſofort nach der fürchterlichen
Verletzung tot war, auf dem Kies liegen. Die Tiere ſtürzten wütend
herbei und ſtampften die Leiche mit den Hufen. Den herbeigeeilten
Wärtern gelang es, die Auerochſen in den Stall zu treiben. Die Leiche
ließ man auf der Unglücksſtätte bis zur Aufnahme des Augenſcheines
durch die polizeiliche Kommiſſion liegen, die ſich mittags einfand.

Gegen den r des Theaters des Weſtens in Berlin,
Baumeiſter Bernhard Sehring, iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ ein Ver
fahren wegen Meineids eröffnet worden. Das Theater des Weſtens
iſt durch ſeine zahlreichen Wandlungen und Prozeſſe ſchon bekannt.
Direktor Paul Blumenreich und Kunſtmaler Dvorak wanderten als
Miteigentümer Sehrings auf längere Zeit ins Gefängnis Der Bruder
Bernhard Sehrings, Buchdruckereibeſitzer Hermann Sehring in Magde-
burg, der eine Zeitlang Eigentümer war, verlor ſein Vermögen undanßie in eine Nervenheilanſtalt gebracht werden. Jetzt gibt es einen

neuen Krach. Die Direktoren Hofpauer und Becker haben vertrags
mäßig das Theater am letzten dieſes Monats zu räumen, um Direktor
Praſch als neuem Pächter Platz zu machen. Wegen finanzieller Streitig
keiten aber iſt ein Prozeß entſtanden, der Baumeiſter Sehring ver
anlaßte, gegen die bisherigen Pächter die Räumungsklage anzuſtrengen.
Deren Vollziehung iſt dieſer Tage ſchon mehrfach verſucht worden,
bisher aber noch ohne Erfolg. Gegen Bernhard Sehring aber richtet
ſich eine Menge Strafanzeigen, an denen auch der frühere Miteigen-
tümer Dvorak beteiligt iſt. Sie hatten ein umfangreiches Ermittelungs
verfahren und nunmehr die Erbffnung eines Verfahrens wegen Meineidszur Folge. Die Grundlage des Verſahrens bildet ein Offenbarungseid,

den Sehring im Auguſt 1898 leiſtete.

übrige Herde hinzu, ſo entſteht unter dieſer unbegreiflicher
Weiſe ſofort ein hartnäckiger Kampf, der oft zur ſchweren
Verwundung und Tötung einzelner Stücke führt.

Von ganz anderem Temperament iſt das luſtige
Ziegenvolk. Es emanzipiert ſich in weit höherem Grade als
das Rindvieh von der leitenden Hand des Menſchen, und
ebenſo, wie ſich zuweilen ein Gemsbock zu einer Ziegenherde
geſellt, in der dann echte Blendlinge zur Welt kommen, er-
eignet es ſich öfters, daß Ziegen im Sommer verwildern, ſich
über den ganzen Herbſt und Winter einer Gemſenherde an
ſchließen und im Frühjahr mit einer Nachkommenſchaft ins
Tal zurückkehren, bei denen die recherche de la paternite
ſehr zweifelhaft iſt. Der Unterſchied zwiſchen der echten Berg-
ziege und derjenigen des Tales und der Ebene iſt ein viel
größerer als derjenige des Rindviehs an den beiden ge-
naueren Oertlichkeiten, und diejenigen Ziegen, die das ganze
Jahr hindurch, ſelbſt im Winter im Freien zubringen und
dabei einen oft fußlangen, bräunlich-ſchwarzen Haarbehang
erhalten, gleichen auf einige Entfernung, beſonders wenn ſie
auch ein ſtarkes Gehörn haben, den im Alpenlande dem
Ausſterben nahen Steinböcken. Voll unbezähmbarer Neugier,
folgen ſie dem Touriſten oft ſtundenlang durch die Täler, um
dabei wohl auch einen guten Biſſen zu erhaſchen, riskieren
aber zuweilen auch Attacken auf eingeſchlafene Wanderer,
die freilich nicht ernſt gemeint ſind, ſondern aus ihrer über-
mütigen Laune hervorgehen.

Das Leben des mit ihrer Hütung betrauten Ziegen-
buben iſt ein unglaublich armſeliges. Hoch über den
Kuhalmen hauſt er allein mit ſeiner Herde in einer kläg-
lichen Felshütte mit einem nach Wochen bis Monatsfriſt er
gänzten Proviant von Käſe und Brot, ohne einen anderen
Menſchen zu ſehen als denjenigen, der ihm ſeine Nahrungs
mittel bringt. Zu tun hat er dabei nicht viel mehr, als ab und
zu ſeinen Schützlingen an dem gewohnten Platze das Salz
auszuſtreuen, deſſen Genuß zu ihrer Geſundheit unumgäng-
lich notwendig iſt, oder eine Gais, die ſich verſtiegen hat, aus
ihrer gefährlichen Lage zu befreien. Jn dieſer Tätigkeit iſt
er aber ein unerreichter Meiſter, der mit ſeiner Kletterkunſt
den gewiegteſten Alpiniſten ſchlägt und faſt in allen Fällen
Mittel und Wege findet, um die arme Ziege, die vielleicht
ſchon mehrere Tage an einem Orte ausharrte, wo ſie weder
vor noch zurück kann, vor dem Tode des Verhungerns und
Verdurſtens zu erretten.

Auch das Bergſchaf entwickelt ſich in ſeiner Heimat zu
einem Kletterkünſtler erſten Ranges, der die ärmlichſten
Weideplätze in Höhen von 2800 bis 2900 Meter abgraſt, die

Eingeſandt.
(Fär die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Beſcheidene Anfrage an unſere Stadtverordneten.
Haben die Herren Stadtverordneten das Geld zur Ausſchmückunder Stadt für den Kaiſer-Beſuch unter der Vorausſetzung bewilligt, daß

dasſelbe zum größten Teile auswärtigen Gewerbetreibenden zufließen
ſoll Es gewinnt den Anſchein, daß man an leitender Stelle die
hieſigen Gewerbetreibenden jetzt nicht mit beſonderen Arbeiten beläſtigen
will, damit ſie beſſer Zeit haben zum würdigen Ausſchmücken ihrer
Häuſer. Wir würden uns ſehr freuen, wenn wir über dieſen für die
ſteuerzahlenden Hallenſer Bürger höchſt wichtigen Punkt Aufklärung er
hielten. Mehrere hieſige Gewerbetreibende.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Auguſt 19d3.

Aufgeboten Der Verſicherungs-Beamte Ernſt Schimpf, Wörm
litzerſtr. 102 und Katharina Jaekel, Dorotheenſtr. 16. Der Kupfer
x Max Worm Schillerſtr. 31 und Melanie Richter, Martha
ſtraße 29.

Geboren Dem Maſchiniſten Franz Stoltmann, Kellnerſtr. 16, S.
Erich. Dem Buchbinder Karl Röthling S. Walther, Klinik. Dem
Hoteldiener Karl Arendt, Delitzſcherſtr. 78, S. Karl. Dem Zucker
fabrikarbeiter Karl Heimbach gen. Göthe, Schloſſerſtr. 6, T. Marie.
Dem Werkmeiſter Robert Jamnitzky, Turmſtr. 158, T. Charlotte. Dem
Zimmermann Ferdinand Angermann, Unterberg 12, S. Kurt.

Geſtorben Des Papierhändlers Albin Hempel T. Liesbeth,
10 Mon., Thomaſiusſtr. 38. Des Fleiſchbeſchauers Emil Eberhardt
T. Jrma, 3 Mon., Melanchthonſtr. 42. Der PolizeiSergeant Hermann
Klein, 77 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Auguſt 1903.
Geboren Dem Handelsgärtner Ernſt Sommer, Mühlrain 31, T.

Luiſe Klara. Dem Zimmermann Friedrich Spies, Gr. Goſenſtr. 3, S.
Walter. Dem Dienſtmann Friedrich Stange, Fgrr 36, S. Fried-
rich. Dem Schloſſer Wilhelm Meinhardt, Gr. Brunnenſtr. 21, T.
Martha. Dem Maurer Otto Franke, Trothaerſtr. 60, S. Willi. Dem
Maurer Paul Brömme, 19, S. Walter. Dem Bäckermeiſter Hermann Plier, Viktoriaplatz 6, Zw.T. Johanna und Char-
Zur Dem Jnſtitutsdiener Karl Scheermann, Gr. Wallſtr. 44, S.

alter.
Geſtorben Der Fabrikarbeiter Bruno Hammer, 17 J., Mittel

W 5. Die Wwe. Pauline Pechmann geb. Fuchs, 60 J., Wittekind
traße 49.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Algemeines J. V.: Erich Benthnerz für Lokales: Erich Benthnerz
für den Börſen- und Handelsteil Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
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Die Merſeburger Filiale death ten er brenntt
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Hunyadli Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzäglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen, Verdauungs-
störungen, Pettleibigkeit, Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.

Nur echt, wenn auf der Ftiquette mit
rotem Mittelfelde die Firma ersichtlichk:

„Andreas Saxlehner“s,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen und

allen Mineralwagserdepöts.

Otto Kummer Spezial Geſchäft feiner Genfer und
Glashütter TPoſtſtraße 10. 8 M obe 8 n n.

den Kühen nicht mehr zuträglich ſind. Sein Herdeninſtinkt,
der ſich namentlich in der blinden Nachahmung äußert, ver
leugnet ſich auch hier nicht und gereicht ihm oft zum Ver-
derben. Was der Leithammel unternimmt, tun auch die
anderen, und wenn er etwa, von fremden Hunden oder wilden
Tieren gedrängt, in einen Abgrund ſpringt, ſäumen viele
Schafe nicht, ihm und ſeinem Beiſpiel zu folgen. Zum Vieh
beſtande einer Alm gehören meiſtens auch einige Schweine,
die mit den bei der Käſerei übrig bleibenden Molken gemäſtet
werden und oft das einzige Erträgnis des Sennen in der
Sommerzeit bilden. Das freie Leben bekommt auch ihnen
ausgezeichnet und macht den Vorſtenträger umſomehr als in
den Bergen nie die ſchweren engliſchen Fettſchweinraſſen ge
zogen werden, zu einem munteren, auch eine kleine Berg-
partie keineswegs verſchmähenden Tiere,

Die Aufzählung der Almtiere wäre unvollſtändig, wenn
man nicht auch mit einem Worte der Sennhunde gedächte, die
als treue und wachſame Gefährten des Sennen dieſem beim
Zuſammentreiben der Herde unentbehrlich ſind. Dieſe be
weglichen, mittelgroßen Tiere, die eine wahrſcheinlich aus
dem Spitz entſtandene Raſſe darſtellen und von dem wider
willigſten Almvieh reſpektiert werden, ſollen ſich, wie
Tſchudi in ſeinem „Tierleben der Alpenwelt“ berichtet, häufig
mit den Bergfüchſen kreuzen, was bei manchen Exemplaren,
deren Kopfbildung eine große Aehnlichkeit mit den Alpen-
füchſen zeigt, allerdings nicht unwahrſcheinlich iſt.

Jrn günſtigen, nach Süden ſich öffnenden Berglagen be
ginnt der Auftrieb auf die ſog. Nieder und Voralmen oft
ſchon Ende März oder Anfang April. Jſt die Vegetation
weiter fortgeſchritten, ſo geht es Ende Mai oder Anfang
Juni auf die Mittelalpen, die zwiſchen 1000 und 1750 Meter
Meereshöhe liegen und das ertragreichſte Gebiet der Alm-
wirtſchaft ſind, bis man endlich im Juli oder Anfang Auguſt
die Hochalmen bezieht, während Ziegen und Schafe noch eine
Staffel höher auf die höchſten deplätze, die Schafalmen,
getrieben werden. Ebenſo geht man ſtufenweiſe gegen den
Herbſt zu wieder talabwärts mit dem Unterſchiede, daß wegen
der ſchnell hereinbrechenden Herbſtwitterung der Abſtieg ſich
viel ſchneller vollzieht als der Aufſtieg. Die luſtige, frohe und
trotz mannigfacher Entbehrungen dem Aelpler nicht minder
wie ſeinem Vieh liebe Zeit des Lebens iſt vorbei.

Jhr Matten, lebt wohl
Jhr ſonnigen Weiden!
Der Senne muß ſcheiden,
Der Sommer iſt hin,
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Zum Kaiserbesuch!
Fahnenstoffe,
Fertige Fahnen,

T FEFtwaige Aufträge mir beizeiten aufgeben zu wollen. W

Dekorationsstoffe, Schnuren, Quasten,
Stangen in allen Grössen zu villigsten Preisen,

R. C. Weddy-Pönicke,
Halle a. S. Leipzigerstrasse G.

Wäsche- Wäsche-Farce Merget 195 Pl. Faleriie
Gardinenreste (Reisemuster)

spotthlilIlig.
Engl. Tüllgardinen (ausrangierte Muster),

per Meter 40, 58, 65, 72 und 88 Pfg.
2 -Vitragen, Fenster Mk. 2,25.
Fiſchhalle Germania

Jnh.: Max Kühnel, Steinweg 52,
empfiehlt zu Freitag Frischen Schellfüsch, Seelachs,
Cabliau, Schollen und Rotzungen, ferner Ia. 1902 er
Sardellen, große Auswahl Aarinaden aller Art,

ſowie Räueherfische.
T Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer. W

4 Pfandhbriefe
der Deutschen Hypothekenbankin Meiningen,

im Herzogtum Meiningen müngdelsicher.
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 103, 3000, empfehlen

wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesem rei ab.
Beauftragte Verkaufsstelle für Halle und Umgegend

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pfahl. Fuss.

I Verkäuflichwegen Verzug ins Ausland
Salon Einrichtung (grüner Plüſch, Kußbaum),

Oelbild (die Warkburg).
Schwetſchkeſtraße 28, 1. r., nur nachm. 3--5 Uhr.

bar u .Hündervagenbandlns

im Hauſe Hotel
Stadt Berlin,

ob Leipzigerstr. 45
Erh. Sendung von

Kinder-
wagend t in neuen MuſternS S u. Farbenv. 15Mk.

C an, gl. empf. Hand

Kinderſportwagen. Alles ſehr mäßige
Preiſe. Bei Barzahlung 5 Prozent.

G. Nesse.

Damen und Kinderkleider
werden gutſitzend, hochmodern und

billig angefertigt (1671
Dzondiſtraße 5, II. r.(Seitenſtraße der Forſterſtraße).

zur Erleichterung meines Umzuges

Ausverkauf
in sämtlichen Küchengeräten, Iickelwaren,

e e e Beleuchtungs-Gegenständen für has, Petroleum etc.
praktische Geschenke,

M zu äusserst billigen Preisen.o Wanne 9110.

Vom 1. OKtober:
Poststrasse 4.

Renscfß,
Paradepläne A 10 Pfg.

Kaiserparade bei Merseburg
über das IV. Armee-Korps am 4. September früh 9 Uhr

(15 Min. von Station Frankleben).
Auf Anordnung des Kgl. Gen.-Kommandos wird gegenüber

der Aufstellung Sr. Majestät eine
offizielle Zzuschauer-Trihüne erbaut.

Auf der Tribüne sind nur numerierte Sitzglätze.
Platz (mit Rücklehne) à [0 MKk., 2. Pl. à 6 Mk., 3. Pl. à 5 u. 4 Mk.

r Billettverkauf nach Sitzplan schon heute durch
O. Wiesner, vermas H, Ppierlin- Halle a. S.

Stehpl. 50 Pfg. Poststr. 1, T. 923.

Heinrich Hackert, Weinhandlung,
Wilhelmstrasse 20, Fernruf 2823,

alleiniger Vertreter der Rotweinfirma

Munzer fils,. Bordeaux,für Ohampagner: Chaurey fils, Epernay,
empfiehlt preiswerte, antgennecie

Mosel-, Rhein- u. Bordeaux-Weine,

Schellſtſcy Pfd. 35 z Jeelach Pfd. 40 Pf.,

Fiſch-Kotelettes Pfd. 40 Pf., Rotzunge Pfd. 70 Pf.
f. ger. Lachs, ger. Aale, echte Kieler Schlei-Bücklinge, Flundern,

Heilbutt, ger. e Lachsforellen c.
empfie

I. Rick Nachſfig.,
Gr. Ulrichſtr. 39. Telephon 2307.

4

Wäsehe- erseburgerstr. 165, pt. n
a br jk beim Apollo- Theater. ik
Stickereien (ausrangierte Huster)

und Reste spottbillig.
Reguläre Qualitäten, Stück 4 und 9 Meter,

zu Engros Preisen.
Macdheira- Handlanguette, Vecre i

einfacher Bogen por Meter 29 Pfg.
Schleifen-Bogen 52

Ein guter Hanstrunk

lch bin bis Ende
September

uverreist.
Dr. MeKus

Polks-Miſſtonsfeſt
im u Buſche m rden Aug., nachm. 3 Uhr.
Bibl. Anſprache wird Herr Lie.
Matthiae-Gröna halten. Alle
Miſſionsfreunde der Umgegend
werden dazu freundlichſt eingeladen.

WVeiß und Buntſtickerei,
auch ganzer Ausſtattungen, wird
ſaueby und billig angefertigt,

Dzondiſtraße 5, II. r.(Seitenſtraße der Forſterſtr.)

Se Apollo S henter.
vrike e in. Täglich 8 Uhr:

a ſetzte Woche! B.Ueberzieh.a. Wunſch

in 1 Std. Rabatt-Spar-Verein.
eSteidl-

mSänger,
Heute Donnerstag
Zum Schluß auf Wunſch das
beliebte Fritz Steidl'sche

Lebensbild:

Wasserratten!
Nur noch 5 Vorftellungen.

Montag, den 24. Auguſt:

Mallalla-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Neues reichhalt. Programm

Gaſtſpiel von

Otto Reutter,
Deutſchlands größter Humoriſt.

Georg u. Gusti Edler,
in ihrer ſteyriſchen Alpenſzene.
Neues Repert.! Los Orig.-
Relampagos. Parterre
Akrobaten. Schwestern
Vollini, Fantaſie- und
Charakter- Tänzerinnen Bobby
und BlankK, muſikaliſche
Komödianten. Brothers
Veberlé, Gymnaſtiker an der
Perſiſchen Stange. Rosa
de Orth, Geſangs-Soubrette.

American Bioscope,Senſationelle lebende Photo-
graphien. Keine Preiserhöhung!

iſt das nach neuem Verfahren
hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

Export Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Mäller's Wwe.

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649.

lötel,Iaiver Wilhelm
BRernburgerstr. 12/13.

Jeden Freitag
Fisch- Abend,
Zucker zum Einmachen

32 Rävreben“ 30 Pfg.

Monmig
(gar. reiner Skl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Patentwärfel à pt. 32 Pis.! Auzwärtige Theater.
bei 10 Pfd. bier frei Haus offeriert Freitag, den 21. Auguſt 1903.

Otto Bornschein, Leipzig (Neues Theater): Julius
Mittelſtr. 21, Fernſpr. 2300. Cäſar.

Wäsche- Wäsche-Fabrik Nerseburgerstr 165 pt. t Fabrik

Damen-Leihwäsche (Reisemuster)
spotthbillig.

Damen Leibwäsche
nur beste Qualitäten eigener FabriKation

verkaufe an Private von Dtzd. an zu Engros-Preisen.

Back Wittelcinck,
Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr:

mm Kur- Konzert.u 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiegert.

Tooſog. Garten.
m u 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.Nem! r Nem!Freitag, den 21. Auguſt: F. FlIitetag, Wvon 4 Uhr ab Grwbgſene 75 Pfg., Kinder 40 Pfg.

Grosses Konzertdes Leipziger Central Theater- Orchesters
(Kapellmeiſter Willy Wolf).

Beginn 5 Uhr. Bei ungünſtigem Wetter im Saal.
Sonntag, den 23. Auguſt: Billige Preise.

Back WVittelkinchk,
Bei günſtiger nur

Sonnabend, den 22. Gälit: abends 8 Uhr:hrosses Extra Militär Konzert
der Kapelle des Füſ.-Regts.

Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb. Nr. 36)
zum Beſten des Deukmals ſür die im Feldzuge gegen Frankreich

gefallenen Krieger des Regimenks
unter Mitwirkung einer Kompagnie Füſiliere und zweier

Tambourkorps.
Grosse IIIumination des ganzen ParKes-

55 PROGRAM M.
I. Teil

Ouverture z. Op. „Tannhäuſer“ v. Wagner. Arie a. d. Op.„Samſon und Hal v. Saint-Sasns. Zwei Motive a. Benvenuto-
Cellini v. Berlioz. Gr. Fantaſie a. „Siegfried“ v. Wagner. Königs
huſarenFanfarenmarſch v. Henrion.

II. Teil:
Jubel-Ouverture von Weher. Zug der Landsknechte von Franke.

Marine-Tongemälde v. Thiele. Deutſchlands Erinnerungen aus dem
Kriegsjahre 1870/71 von Saro. Großer Zapfenſtreich und Gebet.

B. Entree 50 Pfg. und 5 Pfg. Billettſteuer. W
herechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbj.: 13. Oktober. Reifezeugnis d. Landwirtſchaftsſchule (nur Frangzöſ.) u. d. Realabtig. (Franz. u. Engl.)
Kl. VII Ijähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw.Dienſt. Landwirtſchaftliche Schule (ohne Feinde Sprachen und

Berechtigung), Kl. 3-1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oſtern
u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp.

Zum 5. und 6. September werden

Ein und ZweiſpännerGeſchirre
auf mehrere Tage zu Manöverfuhren angenommen.

Carl Dehoff, Pfännerhöhe70.

Lanolin-
Seife Picns.

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.
Auch hei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte

man auf die Marke Pfeilring.

4

wird garantiert durch die

Aanre prriwß

Waäsche- erseburgerstr, 166, pt. Masenhe-
Fabrik veim Apollo- Theater. Fabrik

arantiert daunen- undImlett, vereän,
Farbe: rot, rosa oder rot rosa gestrefft.

Qual. II Qual. I Daunen-Satin
per Meter 84 em breit, M. 1,25 Mk. 1.65 Mk. 1.90
u 0 99 P 9 1, n 2,45 n 2,8557 9 u 99 9 1, 45 9 1,90 v 2,40Kompl. mer z Unter- und MPerdott und 2 Kissen, foertig,

ual. I Qual. Daunen-SatinJ Mk. vo Mk. z a Mk. 28,
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage

r a.

W e
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Freitag Beilage zu Nr. 389 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Auguſt 1903.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Auguſt.

Tribüne zum Kaiſerbeſnche. Zum Kaiſerbeſuche wird u. a.
auch eine große Zuſchauertribüne errichtet werden, und zwar auf dem
Freyberg'ſchen Grundſtücke an der früheren Reitbahn
zwiſchen der Kl. Ulrichſtraße und dem phyſikaliſchen
Jnſtitute. Herr Brauereibeſitzer Freyberg hat dieſes Grundſtück
Herrn Direktor Stieber für den Kaiſertag unentgeltlich zu gunſten eines
wohltätigen Zweckes zur Verfügung geſtellt. Letzterer wird auf dem
ſelben eine Tribüne errichten laſſen und den aus dem Verkaufe von
Plätzen ſich ergebenden Erlös für die Errichtung einer Walderholungs
ſtätte für Frauen, Mädchen und Kinder verwenden. Da die Lage der
Tribüne ſehr günſtig iſt, der kaiſerliche Zug an dieſer Stelle auch
zweimal vorüberkommt, bei der Hinfahrt zur Moritzburg und bei
der Rückfahrt von dort ſo iſt eine rege Nachfrage nach Tribünen
plätzen zu erwarten. Näheres wird noch bekannt gegeben werden.
Herr Direktor Stieber (Hagenſtr. 6) nimmt jetzt ſchon Beſtellungen von

Plätzen gern entgegen.
Die Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch. Die Spalierbildungs

kommiſſion für den Kaiſerbeſuch in Halle hatte geſtern abend eine
Sitzung, in der die Aufſtellung der Vereine, Jnnungen und Korporationen
beim Spalier in den verſchiedenen Straßen beſprochen wurde. Für
nächſten Montag, abends 8 Uhr ſollen ſämtliche Vereinigungen
nach den „Kaiſerſälen“ eingeladen werden, damit ſie informiert werden
über die Spalierbildung und die näheren Details für den Durchzug
der kaiſerlichen Majeſtäten durch die Straßen der Stadt.

Zur Landtagswahl. Eine große Anzahl der provinzial-
ſächſiſchen Mitglieder des Bundes der Landwirte trat heute vormittag
im Hotel „Stadt Hamburg“ zu einer Beſprechung über die Grundzüge
für die Stellungnahme des Bundes der Landwirte bei den Wahlen
zum preußiſchen Landtage zuſammen.

Ueber die Bedeutung der geflügelten Ritterſtatue am hieſigen
Hauptpoſtgebäude in der Poſtſtraße hört man die verſchieden
artigſten Meinungen. Nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle ſind
wir in der Lage mitzuteilen, daß die Statue den Erzengel St. Michael
darſtellt, der am Poſtgebäude den Beſchirmer des Weltfriedens, vor
nehmlich der deutſchen Lande, verſinnbildlichen ſoll. Der verſtorbene
Staatsſekretär von Stephan hat das Motiv dazu dem von
unſerem Kaiſer entworfenen Bilde mit der Unterſchrift: „Völker
Europas, wahret eure heiligſten Güter!“ entlehnt. Die Statue iſt
nach einem Modell des Bildhauers Uphues in Wilmersdorf durch die
Firma G. Knodtin Bockenheim in Kupfertreibarbeit hergeſtellt worden.

Der Handwerkermeiſter Verein feiert am Mittwoch, den
23. September ſein 50jähriges Beſtehen.

Aus dem Stadtmiſſionshauſe. Sonntag, den 23. Auguſt,
abends 8 Uhr wird im großen Saal des Stadtmiſſionshauſes Weidenplan 4 Herr Stadtmiſionar Weifenbach über das Thema: „Wie

ans man zu wahrer Herzensruhe“ einen Vortrag
alten.

Muſterſchutz. Herr Willy Häring, Ranniſcheſtraße 19, erhielt
vom Patentamt den Muſterſchutz für einen Geflügeltransport und Ver
ſandkäfig mit herausnehmbarem Einſatz, Futter und Waſſergefäß.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 2. bis
8. Auguſt bedeutend geringer als in der Vorwoche; ſie betrug, auf
das Jahr berechnet, 31,3 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch noch
mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich nur
auf 23,7 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatte auch in
dieſer Woche nur Stettin (mit 41,1) ungünſtigere Verhältniſſe
als Halle; nicht erheblich niedrigere Sterbeziffern hatten Braun
ſchweig, Poſen, Leipzig, Danzig, Köln, Breslau und Magdeburg,
während Stuttgart, Krefeld, Kiel, Charlottenburg und Schöneberg
noch nicht die Hälfte der hieſigen erreichten. Jm Laufe dieſer
Woche ſtarben 100 Perſonen gegen 127 in der letzten Juliwoche,
darunter befanden ſich 66 Säuglinge gegen 75, ſo daß weniger
die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre als jene
unter den höheren Lebensaltern abgenommen haben. Die Säug-
lingsSterblichkeit erreichte mit 20,6 pro Jahr und Mille der
Lebenden auch in dieſer Woche noch faſt das Doppelte des jetzigen
Durchſchnitts der deutſchen Großſtädte; ſie wurde nur von Stettin,
allerdings beträchtlich, übertroffen, während Köln und Leipzig der
hieſigen ſehr nahe kamen. Die akuten Erkrankungen der
Atmungsorgane ſind ziemlich ſelten geblieben, ſie haben in dieſer
Woche ſieben Todesfälle verurſacht. Die akuten Darmkrankheiten
haben ſtark abgenommen und nur 38 Opfer (gegen 59 in der
Vorwoche) gefordert; dem Brechdurchfall erlagen 27 Perſonen,
davon ſtanden 26 noch im jüngſten Kindesalter. Von den bei
uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht
in ſechs, Scharlach und Keuchhuſten in je zwei Fällen, Maſern in
einem und nach achttägiger Pauſe auch Kindbettfieber wieder in
einem Falle zum Tode geführt; zu den vorwöchigen Todesfällen
an Diphtherie ſind keine weiteren hinzugekommen, auch Unter
leibsthphus hat keine verurſacht. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben in dieſer Woche zwei Perſonen.

Extrakonzert in Bad Wittekind. Bei günſtiger Witterung
findet in dieſem mit Recht ſo beliebten GartenEtabliſſement am
Sonnabend, den 22. Auguſt, abends 8 Uhr ein großes Extra Militär
Konzert der Kapelle des Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 ſtatt, deſſen Ertrag zum beſten des
Denkmals für die im Feldzuge gegen Frankreich gefallenen Krieger des
Regiments dienen ſoll. Das Konzert, das ein reichhaltiges Programm
auszeichnet und unter Mitwirkung einer Kompagnie Füſiliere und
zweier Tambourkorps ſowie bei herrlicher Jllumination des ganzen
Gartens erfolgen ſoll, wird inſonderheit auch wegen ſeines wohltätigen
und patriotiſchen Zweckes zweifellos eines außerordentlich zahlreichen
Beſuches ſich zu erfreuen haben. Wir weiſen auf dasſelbe ſchon heute
empfehlend hin.

Wiener Streich Orcheſter im Zoologiſchen Garten. Als ſich
am Freitag voriger Woche Herr Kapellmeiſter Wolf vom hieſigen
Publikum für dieſe Saiſon verabſchiedete, wobei ihm durch Ueber-
reichung einer Blumenſpende und durch anhaltenden Applaus der Dank
und die Anerkennung des Publikums zum Ausdruck gebracht wurden,
ließ ſich noch nicht vorausſehen, daß wir in dieſer Woche noch einmal
den Genuß haben würden, ſein Orcheſter bei uns zu hören. Der Beginn
der Saiſon im Leipziger Zentraltheater hat ſich um einige Tage ver-
ſchoben, ſodaß das Orcheſter den letzten Tag ſeiner Ferien uns noch
widmen kann. Hoffentlich beſſert ſich das Wetter, das dem Leipziger
ſo Wer in dieſem Sommer bis auf wenige Tage garnicht gut ge
innt war.

AuguſtaViktoriaSäle, ſo nennt ſich, wie im Gegenſatz zu
der geſtrigen Notiz mitgeteilt ſein mag, der neue Prachtbau, den der
Jnhaber des weitbekannten und hochgeſchätzten Hotels und Reſtaurants
„Kaiſer Wilhelm“ an der Bernburgerſtraße, Herr Fritz Rahne, in
zielbewußter Erweiterung ſeines bisherigen Etabliſſements hat errichten
laſſen. Die Eröffnung wird Anfang September ſtattfinden, die neuen,
mit höchſter Eleganz und glänzendem Comfort ausgeſtatteten Säle
werden zweifellos alsbald zu den beſuchteſten und beliebteſten der Stadt
zu zählen ſein.

KaiſerPoſtkarten. Bei der Firma C. F. Ritter ſind kürzlich
zwei ſehr hübſch ausgeſtattete Poſtkarten erſchienen, welche ſchon jetzt

großen Anklang beim Publikum finden. Die eine ſtellt den Marktplatz
und die zu eröffnende Pauluskirche dar, die andere das Kaiſer Wilhelm
Denkmal. Beide Karten ſind mit Widmungen vom Kaiſerbeſuche ver
ſehen und tragen das Relief-Medaillonbild des Kaiſers und der
Kaiſerin. Um das von Guirlanden eingerahmte Bildnis der Maje
ſtäten gruppieren ſich die deutſche Fahne, Krone und Wappen, ſodaß
der ganze Entwurf als wohlgelungen bezeichnet werden muß. Außer
bei C. F. Ritter ſind die Karten noch in den hieſigen Papierhandlungen
und einſchlägigen Geſchäften zu haben.

Vorſicht! Jn zwei hieſigen Geſchäften erſchien dieſer Tage ein
unbekannter Mann und legte Quittungen der Schleſiſchen Feuerverſicherung über zu zahlende Prämien vor. Jn einem Falle gelang es
dem Fremden auch, Zahlung in Höhe von 5 Mk. zu erlangen. Später
wurde feſtgeſtellt, daß die Quittung gefälſcht und der betr. Geſchäfts
inhaber überhaupt nicht bei gedachter Geſellſchaft verſichert iſt.

Das Fahrrad geſtohlen wurde einem Arbeiter aus Lettin,
welcher dasſelbe auf den zwei Treppen hoch gelegenen Flur
des Gerichtsgebäudes geſtellt hatte. Als er aus dem Terminzimmer
zurückkam, war das Fahrrad verſchwunden. Dasſelbe hat die Marke
„Tempo“ und die Nummer 20782, ſchwarzen Rahmenbau, vernickelte
Speichen, Freilauf, ſowie weiß und rot geſtreifte Felgen. Von dem
Diebe fehlt jede Spur.

Berichtigung.
Jn meiner kleinen Schrift „Der Schaudlatz des Kaiſer

manövers 1903“ (Verlag von Gebauer-Schwetſchke 1903) findet
ſich auf der dritten Jlluſtration verſehentlich die Unterſchrift: Neubau
des Provinzialmuſeums. Es handelt ſich natürlich um das
neue Städtiſche Muſeum, Herrn Stadtbauinſpektor Rehorſt's
gefällig ſtilvollen, ſchönen Bau. Denn nach den jüngſten Abmachungen
iſt bekanntlich nur der Nordflügel der Moritzburg, die Maria-
Magdalenenkapelle und unſere Univerſitäts-Turn und Fechtſäle um
faſſend, fiskaliſch geblieben, wogegen die drei übrigen Flügel der
Stadt für ihre Zwecke überwieſen worden ſind. Welches man
bei dieſer Gelegenheit (um im Stile unſerer früheren Chroniſten zu
reden) dem geehrten Publico zum Beſten das ſich um ſolche Dinge
herzlich wenig zu kümmern pfleget! hiemit nicht hat unangezeiget

laſſen wollen. Dr. Reinhold Brode,Privatdozent an der K. Friedrich Univerſität.
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Deutſchevangeliſcher Pfarrverein.
W. Coburg, 19. Auguſt.

Die Abgeordneten-Verſammlung der deutſch evangeliſchen
Pfarrvereine wurde geſtern abend mit einer Vorſtandsſitzung ein
geleitet. Erſchienen ſind rund 80 Abgeordnete aus allen Teilen
Deutſchlands und des Auslandes. Heute vormittag *89 Uhr fand,
wie uns zu der bereits in der zweiten Donnerstag Ausgabe ge
brachten Notiz eingehender gemeldet wird, in der herzoglichen Hof
kirche ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem auch der
Regent von Sachſen-Coburg- Gotha beiwohnte.
Superintendent Hoppe aus Blumberg in Pommern hielt die
Predigt über die Worte aus Kapitel 1, Vers 8 der Apoſtelgeſchichte.
Um 10 Uhr begannen die Verhandlungen im Geſellſchaftshauſe. Zu
denſelben hatten ſich der Regent Erbprinz von Hohen-
lohe-Langenburg mit Gefolge, ſowie der Chef der hieſigen
Miniſterial Abteilung, Geheimer Staatsrat Schmidt, Bürger
meiſter Hirſchfeld und andere eingefunden. Nach gemeinſamem Ge
ſang und einem Gebet des Vorſitzenden des Verbandes, Superinten
denten Sternberg aus Selchow in Pommern, gab derſelbe nach
Begrüßung der Erſchienenen beſonders ſeiner Freude darüber Aus
druck, daß der Regent ſo regen Anteil an den Verhandlungen des
Verbandes nehme. Hierauf nahm der Regent das Wort zur Be
grüßung der Anweſenden und wünſchte unter Bezugnahme auf den
Aufenthalt Luthers auf der Feſte Coburg, daß die Verhandlungen
von dem Geiſte des großen Reformators getragen ſein möchten.
Geheimer Staatsrat Schmidt begrüßte die Delegierten im Namen
der herzoglichen Staatsregierung und wünſchte, daß die heutigen
Verhandlungen den Zuſammenſchluß der deutſchen evangeliſchen
Landeskirche fördern möchten.

Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete der Zuſammen
ſchluß der evangeliſchen Landeskirchen Deutſch
lands. Der Vorſitzende hielt den Zuſammenſchluß für eine
dringende Notwendigkeit; nur über die Art der Einigung gingen
die Anſichten auseinander. Redner ſprach ſich dann über das Ver
halten der Synode gegenüber dem Papſttum aus und ſtellte folgen
den Antrag: „Der Verband deutſcher Pfarrvereine bittet eine
Anzahl Vereine, auf ihren Landesſhnoden dafür einzutreten, daß
dem deutſchen Kirchenausſchuß eine Organiſation zur Seite geſtellt
werde, in welcher die Kirchengemeinſchaft in irgend einer Form ihre
geſicherte Vertretung bekomme, um gemeinſchaftlich die Grundzüge
für den allgemein als notwendig anerkannten Zuſammenſchluß der
evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands unter unbedingter
Wahrung ihrer Selbſtändigkeit feſtzuſtellen.“ Hierzu liegt ein
Zuſatzantrag des heſſiſchen Pfarrvereins vor, derſelbe lautet:
„Der Verband hält im letzteren Intereſſe für nötig, daß die Leitung
des Kirchenausſchuſſes ſelbſt nach Wahlperioden unter den ein-
zelnen Landeskirchen wechsle.“ Hierauf nahm Erbprinz von
Hohenlohe-Langenburg das Wort und betonte, daß der
Zuſammenſchluß aller deutſch evangeliſchen Landeskirchen nottue.
Man könne unmöglich warten, bis alle Bedenken beſeitigt ſind.
Auch er halte den Kampf gegen Rom für eine Notwendigkeit. Zu
nächſt gelte es, den Zuſammenſchluß in die rechten Wege zu leiten,
der Ausbau desſelben verbleibe der Zukunft. Der Regent ſchloß
mit dem Wunſche, daß der Zuſammenſchluß aller deutſchen evan
geliſchen Landeskirchen das deutſche Volk zum Worte Gottes zurück
führen möge. Den Worten des Regenten folgte ſtarker, an
haltender Beifall. Der Antrag wurde mit 76 gegen 4 Stimmen
angenommen.

Der folgende Punkt der Tagesordnung „Seelſorge bei
Seelſorgern“ wurde zum nächſten Verbandstage vertagt.
Betreffs des Militärdienſtes für Geiſtliche gelangte
folgender Antrag zur Annahme: „Es iſt zu verlangen, daß Theo
logen nicht zum Dienſt mit der Waffe herangezogen werden dürfen
und daß der Militärdienſt für den geiſtlichen Stand auf höre.“

Seitens des Evangeliſchen Pfarrvereins lag noch folgender
Antrag vor: „Die Abgeordnetenverſammlung des Verbandes
deutſch evangeliſcher Pfarrvereine erſtrebt, daß die Kirchen
regierung und Synoden die Rechte unſerer evangeliſchen Kirche
gegenüber dem immer mächtiger werdenden Einfluß des Papſtes
und der katholiſchen Kirche wahren. Wir proteſtieren aber gegen
die bei Gelegenheit des Papſtwechſels geſchehene Verherrlichung
in einer großen Zahl nicht katholiſcher Zeitungen und bedauern,
daß die Verunehrung, ja Feindſchaft, welche die evangeliſche Kirche
ſeitens des Papſttums auch in letzter Zeit erfahren hat, nicht ge
nügend hervorgehoben werden.“ Hierzu bemerkte Paſtor Fritſche
aus HeſſenDarmſtadt, es ſei geradezu beſchämend, in welcher
Weiſe das Papſttum und die katholiſche Kirche in der evangeliſchen
Preſſe vielfach beweihräuchert werden. Der neue Papſt werde als
Friedenspapſt gefeiert, doch wiſſe man, daß das Papſttum den
Proteſtantismus mit erbittertem Haß verfolgt.

Hierauf wurde als Vorſitzender Pfarrer Deichmann
(HeſſenNaſſau) gewählt, Pfarrer Paſche Dieskau, Paſtor
Pittner-Braunſchweig, Paſtor Sangen (Heſſen-Darm-
ſtadt) und Metrovolitar Soldan -Kaſſel, wurden wieder in den
le gewählt. Gegen 4 Uhr nachmittags wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bettin, 19. Aug. (Vorgeſchichtliche Begräbnis-

ſt ät t e.) Am 4. d. M. hatten bekanntlich Bahnarbeiter der Kleinbahn
WallwitzWettin bei Ausſchachtungsarbeiten in der Nähe des Bahnüber
gangee bei Mücheln a. S. auf der „Pfaffenmagd“ einen vorgeſchichtlichen
Begräbnisplatz auſgeſchloſſen und einige Urnen nebſt Beigaben an zu
ſtändiger Stelle abgeliefert. Sowohl vom Rittergutsbeſitzer Anton
Mücheln als auch vom Eiſenbahnvorſtand Herrn Schade war ſofort der
Direktor des Provinzialmuſeums benachrichtigt worden, ſo daß
bereits am 5. Aug. eine weitere Nachgrabung und Unterſuchung
ſtattfinden konnte. Das Gräberfeld gehört, ſo erfährt die
„Magd. Ztg.“, der entwickelten Eiſenzeit, der La TèneZeit, und zwar
der jüngeren, an. Die Gefäße ſtanden mit dem oberen Rande in
ziemlich gleicher Tiefe von 25—-40 em auf einer mäßig feſten Schicht
von Porphyrgrus jedoch war man bei größeren Gefäßen auch in dieſe
Schicht hineingegangen. Bei der Belegung des Urnenfriedhofes war
man bemüht geweſen, die Gefäße in Reihen unter Wahrung nur
geringer Abſtände (ca. 20—30 ew) beizuſetzen. Hierbei war auf jedes
Gefäß als Deckel ein Napf geſtülpt und auf dieſen ein
flacher Stein gelegt worden, ein Verfahren, das zur
Folge hatte, daß ſämtliche Näpfe und auch häufig die Ränder der
wenig hart gebrannten Urnen zerdrückt worden ſind. Der Jnhalt be
ſtand aus ſtark zerkleinerten Gebeinreſten (Leichenbrand), gemiſcht mit
wenig Aſche, und aus einzelnen Beigaben, von denen hervorzuheben
ſind kräftige Gewandnadeln, wulſtige Gürtelhaken und zarte ſegel-
förmige Ohrringe mit zierlichen Glasperlen aus Bronze; flache Gürtel-
haken Schwanenhalsnadeln und Fibeln aus Eiſen. Waffen und
Meſſer ſind bis jetzt noch nicht gefunden worden, dagegen in Frauen
gräbern Spinnwirtel und bunte Glasperlen. Auch wurden taſſen
artige Beigabegefäßchen in den Urnen hin und wieder gefunden.
Die Technik der Beigaben verrät keltiſchen Urſprung. Die Gegenſtände
werden kein heimiſches Fabrikat, ſondern „Handelsware“ ſein. Die
Gefäße, die trotz vollſtändigen Ebenmaßes nicht mit der Töpferſcheibe
gefertigt zu ſein ſcheinen, zeigen neben einfachen Muſtern, wie ge
ſtrichelten Dreiecken, vertikalen Einritzungen und Leitermuſtern auch
halbmondförmige und knopfartige „Auflagen“, Verzierungen, die einen
älteren als römiſchen Einfluß erkennen laſſen, ſo daß man die Zeit, in
der der Urnenfriedhof belegt worden iſt, wohl vor den Beginn unſerer
Zeitrechnung zu ſetzen hat.

4 Oppin b. Halle, 19. Aug. (Schwer verungklückt.)
Als der auf dem Nagelſchen Gute in Oppin beſchäftigte
Arbeiter Franz Kriegack beim Einfahren von Getreide auf dem
Felde von einem hoch geladenen Fuder herunter glitt, drang ihm
der Stiel einer an dem Wagen lehnenden Reichgabel in den Unter
leib. Der Schwerverletzte wurde in das Halleſche Diakoniſſenhaus
gebracht.

S Ouerfurt, 19. Aug. (Bahnhofsbauten.
Brand.) Die Ausführung der Maurer- und Zimmererarbeiten
beim Bau der drei Bahnhöfe Lodersleben, Schmon und Spielberg
auf der Strecke QuerfurtVitzenburg iſt der hieſigen Baufirma
Otto Kämpfer übertragen worden. Das Bauobjekt beträgt etwa
22 000 Mark. Jn der Wohnung des Arbeiters Träger am
Entenplan hier entſtand geſtern nachmittag ein Stubenbrand da-
durch, daß ein ſechsjähriger Knabe mit einem Wachslichte unter
das Bett leuchtete. Durch ſchnelle Hilfe des mit im Hauſe wohnenden
Schmiedemeiſters Kerſten wurde das Feuer bald gelöſcht und der
Knabe und ein kleines Mädchen, das ſich mit in der Stube befand,
gerettet.

O. Eisleben, 19. Aug. (Raſch tritt der Tod den
Menſchen an. Feſtnahme.) Als heute morgen der
Kaufmann Wilh. Ehrhardt aus Polleben in hieſiger Stadt Einkäufe
beſorgte, wurde er in einem Gaſthofe plötzlich unwohl und erlitt
einen Herzſchlag, an deſſen Folgen er ſofort verſtarb. Der hin-
zugerufene Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. Der vor einigen
Tagen unter Mitnahme einer größeren Geldſumme von hier ver
ſchwundene Schüler S. wurde geſtern in Zittau i. S. feſtgenommen.
Jedenfalls wird dem Bürſchchen die Reiſeluſt für immer vergehen.

Sangerhauſen, 19. Auguſt. Selbſtmordverſuch im
Polizeiburegau.) Vorgeſtern erſchien der hieſige Zimmermann
Aghte mit ſeinem 6jährigen Töchterchen auf dem Polizeikommiſſariat,
um eine Anzeige zu erſtatten. Es handelte ſich um unſittliche Hand
lungen, die durch einen unbekannten jugendlichen Frevler an dem Kinde
verübt worden ſein ſollten. Zum Zwecke der Vernehmung wurden zwei
Lehrlinge eines hieſigen Geſchäfts, in dem die Angelegenheit paſſiert ſein
ſollte, zum Polizeikommiſſar befohlen und dem Kinde gegenübergeſtellt.
Das Mädchen bezeichnete den einen der jungen Leute, den ca. 17 Jahre
alten Lehrling Scholtz, als den Täter. Während nun der andere
Lehrling ſich entfernte und der Kommiſſar auf einige Augenblicke
beiſeite trat, erfolgte ein Vorgang, den man am allerwenigſten dieſem
jungen Manne zugetraut hätte. Blitzſchnell zog er ſein Meſſer und
brachte ſich, ehe einer der Umſtehenden die Situation erfaßt hatte, zwei
tiefe Stiche an der rechten Seite des Halſes bei. Die Anweſenden
eilten hinzu und verhinderten Scholtz an weiteren Tätlichkeiten. Der
jugendliche Frevler wurde ins Krankenhaus gebracht.

Weißenfels, 19. Aug. (Die Stadtverordneten)
bewilligten in ihrer heutigen Sitzung den Neubau eines Volksſchul
gebäudes neben der erſten Volksſchule auf dem Klemmberge. Die
Koſten der Schule, für die 16 Klaſſen und ein Zeichenſaal vor
geſehen ſind, ſind auf 144 000 Mk. veranſchlagt. Von der Re
gierung iſt ein Zuſchuß von 100 000 Mk. erbeten. Einem Geſuche
des Haus und Grundbeſitzer-Vereins, das dahin geht, das Orts-
ſtatut über die Quartierleiſtung dahin abzuändern, daß nicht nur
in Kriegszeiten, ſondern wenn überhaupt Einquartierungen ſtatt
finden, auch die Mieter hierzu herangezogen werden, wurde von der
Verſammlung entſprochen. Der Magiſtrat ſoll eine geeignete Vor
lage vorbereiten. Es wurde angeregt, jährlich wie in Halle die
jenigen Mieter, welche mindeſtens 300 Mk. und darüber hinaus
jährlichen Mietszins zahlen, zu den Einquartierungen heran
zuziehen. Es wurde beſchloſſen, eine Haftpflichtverſicherung der
Stadtgemeinde bei der „Wilhelma“ auf fünf Jahre gegen eine ge-
ſamte Prämie von 1360 Mk. abzuſchließen. Das von der Eiſen
bahn Direktion Erfurt geplante Ueberführungs- Projekt über den
Bahnkörper zwiſchen Saalebrücke und Bahnhof wurde beſprochen
und wurde dasſelbe als unzweckmäßig und verhältnismäßig teuer
bezeichnet. Die ganze Anlage würde eine bedeutende Hemmung
des Verkehrs bedeuten. Es ſteht zu erwarten, daß ſowohl aus
dem Land als auch aus dem Stadtkreiſe Weißenfels gewichtige
Gründe gegen das Projekt geltend gemacht werden, ſo daß an eins
Ausführung desſelben noch nicht gedacht werden kann.

Nordhauſen, 19. Aug. Entlaſſung Pflugs aus
der ünterſuchungshaft. Frauenheim.) Der Landwirt
Chriſtoph Pflug aus Windeberg, welcher als des Mordes ſeiner Pflege
tochter Pauline Lange verdächtig in Haft genommen und dem hieſigen
Gerichtsgefängniſſe zugeführt worden war, iſt geſtern abend aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Der Verein zur Errichtung
eines Frauenheims in Nordhauſen, welcher gegen 100 Mitglieder zählt
und ein Vermögen von 2000 Mk. beſitzt, hat die Veranſtaltung eines
Bazars zum Beſten des Frauenheims beſchloſſen. Protektorin des
Vereins iſt Frau Gräfin zu Stolberg-Roßla.

Mühlhauſen, 19. Auguſt. („Böſe Mäuler“.) Jn einer
alten Chronik von Mühlhauſen iſt zu leſen: „Anno 1626 haben drey
Frowensperſonen Premien bekommen, weilen ſie während dem letzten
halben Jahr über niemand böſe Nachred gehalten haben.“ Demnach
ſcheint es damals recht viele böſe Mäuler gegeben zu haben, daß ſich
die Behörde veranlaßt ſah, ſolche, die ihre Zunge im Zaume halten
konnten, beſonders zu belohnen.

Schönebeck, 19. Aug. (Jubiläum.) Geſtern beging der
auf der chemiſchen Fabrik Hermania beſchäftigte Arbeiter Schlüter aus

Bettfedern Daunen fertige Betten empfieblt
billigſt Marie Schulze hre Uerat 2.
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Gr.Salze ſein goldenes Arbeitsjubiläum. Bürgermeiſter Schimmel-
mann G ze überreichte das vom Kaiſer dem Jubilar verliehene
Allgemeine Ehrenzeichen.

Halberſtadt, 19. Aug. (Skabdktheater.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, das Stadt
theater an der neuen, vom Bahnhofe direkt nach dem Kühlingertore
und der Kaiſerſtraße im neuen Stadtteile führenden Königſtraße
nach dem Entwurfe des Architekten SehringBerlin, unter deſſen
Leitung in dieſem Jahre auch das Stadttheater in Bielefeld erbaut
iſt, zu erbauen. Die Koſten des Baues bis zur Höhe von 450 000
Mark ſollen unter Mitverwendung von 20 000 Mk. aus der Otto
Mooshake Stiftung aus Anleihemitteln entnommen werden. Das
Stadttheater wird im ganzen 845 Sißplätze enthalten. Das
Theater hat vom Hauptportal an der Königſtraße bis zum nörd
lichen Ende eine Länge von 58,84 Metern und an der Königſtraße
eine Breite von 25,58 Metern. Dem Entwurfe zufolge verſpricht
der Bau ein Prachtbau zu werden.

Jlſenburg, 19. Aug. (JZu der Feuerwerksexploſion.)
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft iſt die Unglücksſtätte photo
raphiſch aufgenommen worden. Geſtern hat auch die Vernehmung des

rotechnikers und anderer beteiligter Perſonen ſtattgefunden. Bei der
Exploſion ſoll es ſich nicht um einen Kanonenſchlag gehandelt haben,
ſondern um eine Bombe. Es iſt dies ein Feuerwerkskörper, der aus
zwei Teilen beſteht, einem mit Leuchtkugeln uſw. gefüllten oberen und
einem unteren, der durch ſeine Entzündung den oberen Teil in die Luft
ſchleudert und dabei entzündet. Es iſt wahrſcheinlich, daß beide Teile
ſich zu gleicher Zeit entzündet haben, während ſie ſich noch in dem zum Ab
ſchießen benutzten Eiſenrohre befanden. Die Benutzung ſolcher Rohre iſt all

r üblich; es ſind auch Unfälle dadurch bisher nie herbeigeführt worden.
Fall lehrt wieder, daß Feuerwerke nur auf großen abgelegenen und

leicht abzuſperrenden Plätzen abgebrannt werden ſollten. Das an der
and verletzte jüngere Mädchen befindet ſich in der Beſſerung. Die
nd bleibt erhalten. Die Leiche des getöteten Schuhmachergeſellen iſt

eute beigeſetzt worden. Als Vertreter der Behörde folgte Amtsvorſteher
üttendirektor Genther. Der Offiziersverein hatte einen prächtigen
ranz mit Atlasſchleife und Widmung geſtiftet.

Rogätz, 19. Aug. Goldenes Jubiläum. Pflaumen
ernte.) Letzten Sonntag feierte der hieſige Männergeſangverein das

ſt ſeines 50jährigen Beſtehens. An der Feier nahmen außer mehreren
eſangvereinen und anderen hieſigen Vereinen als Ehrengäſte drei

Mitbegründer und was wohl ſelten vorkommt der erſte Dirigent
vor 50 Jahren, Lehrer em. ClausStendal teil, der in einer kurzen

auf die Schwierigkeiten bei der Gründung hinwies. Die
Feſtrede hielt Superintendent Schindler-Loitſche. Geſtern wurden die
Pflaumen an den hieſigen Wegen verpachtet. Ein Teil kam auf
385 Mk., ein anderer auf 175 Mk. Heute beginnt die Pflaumenernte.
Sie koſten halbreif 3,50 Mk. frei Bahnhof und gehen alle nach Hamburg.

Tangermünde, 18. Aug. (Ausſchluß von Sozial
demokraten.) Bei einer nochmaligen Beſchlußfaſſung in einer
ſtark beſuchten Generalverſammlung des hieſigen Landwehr- und
Kriegervereins wurde der jüngſt abgelehnte Antrag des Vorſtandes,
zwei Sozialdemokraten aus dem Verein auszuſchließen,
mit allen Stimmen angenommen.

e. Seehauſen i. Altmark, 19. Aug. (Zuſammenſtoß mit
Wilddieben.) Der Millionär Willmann aus Schöneberg bei
Berlin hat die hieſige Jagd gepachtet und den Jagdverwalter Zander
als Aufſeher J Dieſer hörte geſtern an der Chauſſee nach
Arendſee einen Schuß, er ging dem Schalle nach und traf auf den
Ackerbürger Zindeler nebſt Sohn. Jn der Furche lag ein Rock.Zander hob denſelben ſchnell hoch und fand ein auseinander genommenes

Gewehr, das er konfiszierte. Gleichzeitig ſprang aber der junge Zindeler
zu und rang mit Zander um die geladene Waffe. Der alte Zindeler
kam ſeinem Sohn zu Hilfe, er würgte Zander am Halſe, ſo daß dieſer
loslaſſen mußte, und von dem jungen Zindeler mit dem Gewehrlauf
zu Boden geſchlagen wurde. Der junge Zindeler ergriff dann das
geladene Gewehr des Jagdverwalters und legte auf dieſen an.
Schleunigſt ſuchte der Bedrohte Deckung hinter einem Baume, ſodaß
Zindeler nicht zu Schuß kam. Da die Chauſſee am hellen Tage ziemlich
belebt war, ſtellte der junge Zindeler das Gewehr des Jagdverwalters
wieder hin und verließ den Schauplatz. Die Angelegenheit iſt ange
zeigt und dürfte ein böſes Nachſpiel haben.

z Aus dem Deſſauer Reichstagswahlkreiſe, 20. Auguſt. (Zur
Reichstagswahl.) Alle rechtsſtehenden Parteien beabſichtigen,
einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Alle Verſuche, einen gemein
ſamen bürgerlichen Kandidaten gegen die Sozialdemokratie aufzuſtellen,

haben ſich durch das Verhalten des Freiſinns zerſchlagen.

Köthen, 19. Aug. (Baumfrevler.) Eine empfindliche
Strafe verhängte das hieſige Schöffengericht über einen Baumfrevler.
Der Arbeiter Kr. aus Wulfen hatte im Juni 11 Stück junge Obſt-
bäume an der Wulfener Chauſſee abgebrochen, wofür ihm nun ſechs
Wochen Gefängnis zudiktiert wurden.

Eiſenberg (S.-A.), 19. Aug. (Jubiläum.) Die
Etuisfabrikation in Eiſenberg kann in den nächſten Tagen auf ein
50jähriges Beſtehen zurückblicken. Dieſer Jnduſtriezweig wurde
im Jahre 1853 von dem Kaufmann Karl Spahn hier eingeführt.
Jetzt beſtehen am hieſigen Platze 12 Etuisfabriken. Das Spahnſche
Geſchäft befindet ſich jetzt, nachdem der Gründer geſtorben iſt, in
den Händen von Verwandten und begeht am 27. Auguſt die Feier
ſeines 50 jährigen Beſtehens.

Weida, 19. Aug (Rohe Tat.) Einem Gerber wurden hier
mit einem Streichholzgefäß vier Löcher in die Schädeldecke geſchlagen.
Der Mann liegt lebensgefährlich erkrankt darnieder.

Rudolſtadt, 19. Aug. (Lutherkirche.) Der hieſige
Kirchen und Schulvorſtand will die großen Kirchenfelder an der
Schloßſtraße zu Villenplätzen veräußern, um ſich auf dieſe Weiſe
die noch fehlenden Mittel zum Bau der Lutherkirche zu beſchaffen.

Meiningen, 19. Aug (Diebiſcher Diener.) Gelegentlich
der Enthüllungsfeier des Denkmals des Herzogs Bernhard Erich Freund
von Meiningen wurde in dem ſtarkbeſetzten Hotel „Sächſiſcher Hof“
ein Einbruch verübt, bei dem dem Diebe 40 Mk. Bargeld, Zigarren,

und Briefmarken in die Hände fielen. Als Dieb wurde der
Diener des dem Erbprinzen von Meiningen beigegebenen Adjutanten,
des Grafen v. Pfeil, ermittelt, der mit in dem Hotel wohnte. Der
Burſche hatte die Zigarren in dem Koffer ſeines Herrmw verſteckt.

V Gotha, 13. Aug. (Beſtrafter Lüſtling. Meininger
Hofkapelle.) Der Lehrer Otto Vollmar aus Körner, welcher in
den Jahren 1902 und 1903 fortgeſetzt an Mädchen unter 14 Jahren
unzüchtige Handlungen vorgenommen hat, wurde von hieſiger Straf-
kammer zu einer Gefängnisſtrafe von 12 Monaten und Tragung der
Koſten verurteilt. Jetzt eben iſt die erfreuliche Nachricht eingetroffen,
daß die Meininger Hofkapelle auch in dieſem Winter wieder in unſerer
Stadt ihre vier Abonnementskonzerte veranſtalten wird.

O Eiſenach, 19. Aug. (Ohne Stadtoberhaupt.) Unſer
erſter Bürgermeiſter Dr. von Fewſon iſt bekanntlich ſeit ſeiner Verur
teilung wegen Vergehens im Amte bis zur Beendigung der angemeldeten Reviſion ſeitens des Miniſteriums ſeines Amtes enthoben

worden. Die Geſchäfte der Stadt beſorgte ſeit jener Zeit der zweite
Bürgermeiſter Böttcher. Da hat nun heute unſere Stadt ein
neues Mißgeſchick betroffen. Der zweite Bürger
meiſter hat plötzlich und unerwartet ſeine Dienſte

„auf dem Rathaus niedergelegt, da er infolge Ueberarbeitung ernſt
lich nervös erkrankt iſt. So iſt nun unſere Gemeindeverwaltung voll
ſtändig verwaiſt. Man erwartet einen baldigen Entſcheid des
Miniſteriums hinſichtlich der ſowohl vom Gemeinderat als auch vom
Bezirksausſchuß geforderten Abſetzung des erſten Bürgermeiſters
Dr. von Fewſon.

Plauen, 19. Auguſt. (Gefährlicher Einbrecher.
Streikunkoſten.) Der berüchtige Einbrecher Jacob, der in Ge
meinſchaft mit ſeinem Spießgeſellen Heinze mehr als 50 Einbruchs
diebſtähle im Vogtlande und den angrenzenden Landesteilen im letzten
Jahre verübt hatte, wurde geſtern von zwei bayeriſchen Gendarmen
ſtark gefeſſelt dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt. Heinze war
vor etlichen Wochen in Schönbrunn feſtgenommen worden. Dem Jacob
war es gelungen, zu entfliehen und ſich bis vor etlichen Tagen ver
Horgen zu halten, bis es möglich war, ihn in Kehl am Rhein feſt
zunehmen und ihn hierher zu ſchaffen. Die ſtrenge Feſſelung und

doppelte Begleitung war nötig, da der Verbrecher mehrfach Flucht
verſuche gemacht hatte, Die Koſten des Maurerſtreiks belaufen ſich
auf rund 35 000 Mk.

Braunſchweig, 19. Aug. (Ueber die Fälſchungen bei
der Reichstagswahl,) von denen wir bereits in Nr. 388 mit-
teilten, wird ausführlicher berichtet: Vor der hieſigen Ferienſtrafkammer
hatte ſich heute der Arbeiter Julius Warſtadt wegen Wahlſchwindelei
zu verantworten er hatte bei der Reichstagswahl am 16. Juni im
hieſigen Wahlbezirk 24 ſich als „Stuckateur Wilhelm Sommerfeldt“
bezeichnet, worauf ſein Stimmzettel anſtandslos entgegengenommen
wurde. Bald darauf kam ein Zweiter, der ebenfalls der Stuckateur
Wilhelm Sommerfeldt ſein wollte. Er wurde feſtgehalten, während
ſich Warſtadt ſchleunigſt entfernte. Schließlich kam Sommerfeldt
ſelbſt und gab, nachdem ihn ein Polizeibeamter legitimiert
hatte, ſeinen Stimmzettel ab. Der Angeklagte gab an, daß
er gehört habe, daß Sommerfeldt verhindert wäre, zu
wählen, deshalb habe er für ihn die Stimme abgeben wollen. Etwas
Böſes habe er ſich dabei nicht gedacht. Der Vorſitzende erwiderte, daß
der Angeklagte durch ſein Vorleben bewieſen habe, daß er die Geſetze
nicht achte. Jm übrigen ſei es ja eine bekannte Sache, daß, wenn
irgend ein Wähler der ſozialdemokratiſchen Partei an der
Stimmabgabe verhindert ſei, ein anderer deſſen Stimme ab-
gebe; derartige Fälſchungen könne der Staat ſich
aber nicht gefallen laſſen. Warſtadt wurde darauf zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermiſchtes.
Der Tanfendmarkſchein als Fidibus. Ein für den Beteiligten

wenig angenehmer Vorgang ereignete ſich in der Nacht vom Dienstag
auf Mittwoch in einem vornehmen Weinreſtaurant des Weſtens von
Berlin. Mehrere Herren der haute tinance, darunter der Bankier M.
und der Geheimrat Z., hatten eine längere geſchäftliche Sitzung in der
Privatwohnung eines der Herren in der Behrenſtraße abgehalten, woran
ſich alsdann eine kleine Bummel-Tournee durch „Berlin bei Nacht“
ſchloß. Jn animierter Stimmung erreichte man das betreffende Wein
reſtaurant im weſtlichen Berlin. Als hier der Geheimrat Z.,
um eine ſelbſtgedrehte Zigarette ſchnell in Brand zu ſtecken, aus
ſeinem Notizbuch einige Seiten herausriß, achtete er nicht
darauf, daß zwiſchen den Seiten desſelben ein funkelnagelneuer
Tauſendmarkſchein ſich befand. Ehe das fatale Verſehen konſtatiert
werden konnte, züngelten ſchon helle Flammen gierig um den koſtbaren
„Braunen“. Der Verluſtträger, Geheimrat Z., nahm ſich die Affäre
nicht ſonderlich zu Herzen, zumal durch Rettung einer Ecke des Tauſend
markſcheins mit der Nummer Ausſicht auf Wiedererſatz desſelben vor
handen iſt.

Das neue große Urſnlinerinnenkloſter bei Osnabrück iſt nunmehr
ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Es wird u. a. von holländiſchen
Schweſtern bewohnt werden, die ihr Kloſter in Nymwegen an fran
zöſiſche Schweſtern verkauft haben.

Erdrutſch. Aus Bern, 20. Aug., wird gemeldet Jnfolge des an
haltenden heftigen Regenwetters wurde eine große Strecke der erſt kürz-
lich eröffneten Albula Bahn bei Bergun durch eine gewaltige Erd
rutſchung verſchüttet. Der Verkehr muß für mehrere Tage unterbrochen
werden.

Um die Pelikane vor der Ausrottung zu ſchützen, hat die
amerikaniſche Regierung jetzt die im Jndian-River vor der Küſte vonFlorida gelegene PelitanJuſel gekauft, die als hauptſächlichſter Brutherd

dieſer Vogelart gilt. Bisher hatten Raubjäger dort freie Hand, nun
aber ſteht die Jnſel unter Aufſicht eines Wildwächters, der niemandem
ohne ſchriftliche Erlaubnis vom AckerbauSekretär zu landen geſtattet.
Die Zahl der Vögel iſt bereits ſehr zuſammengeſchrumpft. Es niſten
auf der Jnſel zur Zeit ſchätzungsweiſe 2800.

Der neue Ozeanrekord „Kaiſer Wilhelms des Großen“. Der
Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ vom Norddeutſchen
Lloyd hat ſeine Reiſe über den Atlantiſchen Ozean in 5 Tagen
15 Stunden 5 Minuten zurückgelegt und damit ſeinen eigenen
Rekord um 626 Stunden geſchlagen. Das Schiff erreichte eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 22,58 Knoten in der Stunde.

Keſſelexploſion. Man meldet aus Eger: Jn der Brauerei Kram-
hing fand eine Keſſelexploſion ſtatt, wobei der bedienende Maſchiniſt
getötet wurde.

Zum Humbert-Prozeß. Die Pariſer „Laterne“ glaubt mitteilen
zu können, der Name, welchen Frau Humbert angeben wollte, und der,
wie Labori andeutete, das Herz eines jeden Franzoſen aufs tſefſte er
ſchüttern werde, ſei derjenige Bazaines.

Von der Bahn in der Mandſchurei. Wie der „F. Z.“ aus
Petersburg gemeldet wird, iſt nach einer Meldung aus Wladiwoſtok
die Eröffnung des Verkehrs der Schnellzüge ohne Umſteigen auf der
Linie Wladikawkas-Charbin-Mandſchuria-Baikal abermals bis zum
Spätherbſt aufgeſchoben worden.

Ein echter Stradivari. Unter eigentümlichen Umſtänden erfolgte
in Straßburg i. E. dieſer Tage die Auffindung einer Stradivari-Geige.
Das koſtbare Jnſtrument wurde durch einen Gerichtsvollzieher entdeckt
und davor bewahrt, vergeſſen zu werden. Der Stradivari kam bei
einer Auktion zu Tage. Vor drei Jahren hatte eine 65jährige, ſtein
reiche Straßburger Witwe ihren 23jährigen Kutſcher geheiratet. Jn
dieſer Ehe fand nur der junge Gatte inſofern eine Befriedigung, als
ihm Gelegenheit geboten wurde, das Geld ſeiner Frau mit vollen
Händen hinauszuwerfen, wobei ihm gute Freundinnen behülflich waren.
Vor einigen Wochen hatte er dermaßen gründlich ausgewirtſchaftet, daß er
esſür geraten hielt, mit einer ſeiner Geliebten ins Ausland zu gehen, während
ſeine Ehefrau in Straßburg zurückblieb. Ueber das Vermögen des Flüchtigen
wurde der Konkurs eröffnet, und ſeine Gläubiger ließen jetzt eine

Jn dieſer befand ſich eine Villa

Schiebetüren und Herr Kurajiro hereintrat.
Er war nur ſcheintot geweſen, war jetzt gerade wieder zu
ſich gekommen, und der ſympathiſche Duft hatte ihm in ſeinem dunklen
Drange den rechten Weg gewieſen. Er freute ſich ſehr, daß man ſo
pietätvoll ſeiner Liebhabereien gedacht hatte, und hockte dann vergnügt
nieder, um an ſeinem eigenen Leichenſchmauſe teilzunehmen. Das tat
er drei Stunden lang, bis alle ſatt waren und unter vielen Ver
beugungen Abſchied nahmen. Dann aß er noch ein ſchönes Stück und
legte ſich nieder. Am nächſten Morgen fand man ihn wieder leblos
im Bette. Diesmal war er aber wirklich tot er hatte zu viel gegeſſen.
Die japaniſchen Blätter aber rühmen die Pietät, die bei dem Leichen
ſchmaus zutage kam und laſſen durchblicken, daß vielleicht wirklich der
Tote nur deswegen kurze Zeit aus der Unterwelt beurlaubt worden ſei,
um ſich noch einmal mit ſeinen Lieben tüchtig an gebratenem Aal
delektieren zu können.

Wiederverhaftung. Der vor fünf Jahren wegen Luſtmordes
in Darmſtadt zum Tode verurteilte Deſerteur Weygand, der
damals aus dem Gefängnis entfloh, iſt jetzt in Mainz verhaftet
worden. Er hat in der Zeit in der Fremdenlegion in Afrika ge

dient, nahm auch an den Kämpfen in China teil, wo er aber wieder
deſertierte und nach Deutſchland zurückkehrte. Er hielt ſich ſeit ſeiner
Ankunft in Deutſchland ſtets im Freien auf, wodurch es ihm
möglich war, ſich ſo lange der Verhaftung zu entziehen. Die Ver
haftung erfolgte durch einen Gendarmen, der, als Vagabund verkleidet,
ſchon längere Zeit mit dem Luſtmörder verkehrte und ſein Vertrauen
zu gewinnen verſtand. Weygand hatte ſeinerzeit in Elberfeld bei
Darmſtadt ein 11jähriges Mädchen in beſtialiſcher Weiſe ermordet.

Ein Teſtamentsſchwindel à la Humbert, freilich in kleinerem Um
fange, iſt in Detmold getrieben worden. Urheber iſt der Klavierhändler
Pütz, der bereits verhaftet und beſchuldigt iſt, eine Anzahl von Leuten
in Detmold um erhebliche Beträge, die insgeſamt ſich auf mehr als
50 000 Mk. belaufen ſollen, betrogen zu haben. Dem „Hann. Kur.“
wird darüber aus Detmold berichtet: Vor längerer Zeit ließ ſich Pütz
in Detmold nieder, erteilte anfangs Klavierunterricht und befaßte
ſich ſpäter mit dem Klavierhandel. Der Herr lebte auf großem
Fuße, war ein eifriger Sportsman und gebrauchte daher
viel Geld. Um das zu beſchaffen, wurde ein beſonderer Plan zur Ausführung gebracht. Auf der Bildfläche erſchien nämlich ein Snter-

aus der Rheinprovinz, von dem es hieß, daß er ſchwer reich ſei. Jn
den Kreiſen, die ſpäter übers Ohr werden ſollten und es auch
wurden, verbreitete man die Nachricht, daß dieſer „Onkel“ eigens zu
dem Zweck herüber gekommen ſei, um ſeinen „Neffen“, den Herrn Pütz,
z ſeinem Univerſalerben re Da aber wahrſcheinlich auf dieſen

rick allein hin noch niemand bereit geweſen wäre, Geld zu geben,
ſo inſzenierte man ein Schauſpiel, das allerdings geeignet war,
jeglichen Zweifel ſchwinden zu laſſen, wenigſtens bei ſolchen Leuten,
die durch ausreichende Erfahrung noch nicht gewitzigt waren. Es
wurde nämlich beim Detmolder Amtsgericht ein Teſtament zu
Protokoll gegeben, nach dem Herr Pütz Alleinerbe n
„Onkels“ werden ſollte. Wie verlautet wurde angegeben, daß dasVermögen des alten Herrn ſich auf rund 400 000 Mk. e iffere. Nun,

nachdem dies geſchehen floſſen dem geriebenen Klavierhändler
Gelder in Menge zu, für die dieſer natürlich hohe Zinſen zu geben
verſprach. Der „Onkel“ übernahm eine Sommerfriſche in der Nähe
Lemgos. Die Sache ging jedoch nur ſolange gut, bis einige Detmolder
Gläubiger mißtrauiſch geworden waren und ihr Geld zurückforderten.
Geld hatte der Pütz nun zwar nicht, weshalb er es vorzog, ſchleunigſt
zu verſchwinden. Die Staatsanwaltſchaft machte ihn indes
recht bald ausfindig und verfügte ſeine Verhaftung. Der Onkel er
freute ſich noch einige Wochen der Freiheit, lebte auf Koſten anderer
und ſuchte ſoviel wie möglich aus ſeiner Wirtſchaft herauszuſchlagen.
Schließlich hörte auch dies auf. Nun wurde die überraſchende Tatſache
bekannt, daß dieſer Onkel ſo gut wie gar kein Vermögen beſaß,
daß alſo die Erbſchaftsgeſchichte und alles, was damit zuſammenhing,
lediglich deshalb inſzeniert worden war, um die Detmolder Geſchäfts
t Nrauengfelig zu machen, damit man ſie um ſo beſſer betrügen
onnte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Auguſt.

Wetterbericht vom 20. Auguſt, morgens 5 Uhr.Die Witterung iſt in Deutſchland weſen bewölkt, z. Zt. teil
weiſe heiter und kühl und es haben vielfach KRegenſa e ſtatt

gefunden. Geſtern befanden ſich über Europa 3 Depreſſionen
und obwohl ſeit den letzten 24 Stunden das Barometer an
haltend und zwar nicht unbeträchtlich geſtiegen iſt, ſo rechnen
wir doch nicht auf eine weſentliche oder dauernde Beſſerung
des Wetters, weil die über Südirland nach Südſüdweſten
zurückgedrehten Winde bereits geſtern das Herannahen einer
neuen Störung vom Ozean anzudeuten ſchienen.

„Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt:
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ein wenig wärmeres Wetter, ſpäter
Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Auguſt Vielfach
wolkiges, bei Tage etwas kühleres Wetter mit zeitweiſem Regen.

Hamburg, 20. Auguſt,“9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mwm) zieht ſich von Südweſteuropa bis zu den Alpen, eine
Depreſſion (unter 750 mm) nordweſtlich von Schottland und dem
norwegiſchen Meer bis zum Rigabuſen. Jn Deutſchland kühl und ver
änderlich, meiſt Regenfälle. Kühles Wetter, im Weſten Regen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Wilhelmshöhe, 20. Aug. Der Kaiſer iſt heute

vormittag nach dem Truppen-Uebungsplatz AltenGrabow
a bgereiſt.

Kaſſel, 20. Aug. Die in Wolfhagen abgehaltene Jahres-
verſammlung des heſſiſchen Geſchichtsvereins ernannte den
Oberpräſidenten Grafen von Zedlitz und
Trützſchler zum Ehrenmitglied. Graf v. Zedlitz hielt
eine warm empfundene Anfprache als Scheidegruß vom
Heſſenlande, deſſen Wohl ihm der Kaiſer Wilhelm einſt be-
ſonders ans Herz gelegt habe.

Paris, 20. Aug. Der Marine- Miniſter erklärte, daß
die Ergebniſſe des Verſuchs-Schießens auf dem Suffren
durchaus zufriedenſtellende ſeien. Der Turm iſt nicht be-
ſchädigt. Der „Matin“ ſchreibt, daß ſelbſt die feinſten Teile
des Mechanismus nicht beſchädigt worden ſind.

London, 20. Aug. „Daily Chronicle“ meldet: Der
kommandierende Admiral des Mittelmeergeſchwaders
hat von den Marinebehörden wichtige Befehle er-
halten und daraufhin ſofort einige Schiffe ſeines Ge-
ſchwaders in die Nähe von Saloniki abbeordert.

Barcelona, 20. Aug. An einem Hauſe in der St. Pedro-
Straße iſt eine Bombe gefunden worden. Der
Ausſtand der Bäcker in Reus hat einen ſehr be
unruhigenden Charakter angenommen.
Es kam zu Zuſammenſtößen, bei denen mehrfach Schüſſe
abgegeben wurden.

Neapel, 20. Aug. Die Tätigkeit des Veſuvs
dauert ſtetig fort. Die Ausbrüche ſind zahlreich, die
ausgeworfene Lavamaſſe jedoch gering geworden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Gewerkſchaft Johannashall. Die Gewerkſchaft wird für die
Folge ſeitens des Kaliſyndikates an den Karnallit Lieferungen beteiligt.
Die Aufſſchlüſſe auf dem Werke haben ſich weiterhin weſentlich gebeſſert
und iſt ein lohnender Betrieb gewährleiſtet.

Der Verwaltungsbericht der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft
für das Jahr 1902 gibt ein überſichtliches Bild über die Wirkſamkeit
derſelben. Jm Jahre 1902 waren 601 132 Perſonen bei der Knapp
ſchaftsBerufsgenoſſenſchaft verſichert, an welche im anzen mehr als
665 Mill. Löhne gezahlt wurden es entfielen ſomit im Durch
ſchnitt auf einen Arbeiter 1107,18 c. pro Jahr. Für 67 786 Verletzte
wurden im Berichtsjahre Unfallanzeigen erſtattet es kommen demnach
auf 1000 verſicherte Perſonen 112,76 Verletzte, entſchädigungspflichtige
Unfälle ſich aber nur 8143 oder 12,55 auf 1000 Verſicherte,
von dieſen Unfällen hatten 1080 oder 1,8 auf 1000 Verſicherte tödlichen
Ausgang. 63,64 o der entſchädigungspflichtigen Unfälle waren durch
die Gefährlichkeit des Betriebes an ſich, 0,56 90 durch Mängel des
Betriebes im beſonderen, 3,86 00 durch die Schuld der Mitarbeiter und
31,94 o durch die Schuld des Verletzten ſelbſt veranlaßt. An Ent

2222

e

m.



warigungen hatte die KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft im Jahre 1902
ca. 13x Mill. zu zahlen. Seit Beſtehen derſelben belaufen ſich die
gezahlten Entſchädigungen auf mehr als 106 Mill. Dem Reſerve
fond mußten im Berichtsjahre wiederum 3 Mill. zugeführt werden,
derſelbe hat jetzt die Höhe von mehr als 32 Mill. erreicht. Die
Geſamtumlage für das Jahr 1902 bezifferte ſich auf 16 332 200
Die Verwaltungskoſten betrugen 3 o der Jahresumlage gegen 3,4im Vorjahre die Koſten der Unfallunterſuchungen, der Feſt

die Koſten des Heilverfahrens innerhalb der erſten 13 Wochen nach dem
Unfalle ſtellten ſich auf 2,7 o der Jahresumlage gegen 2,4 o im
Jahre 1901. Die ehrenamtlichen Organe bei der Knappſchafts Berufs
genoſſenſchaft, auch die Vorſitzenden, erhalten für ihre Mühewaltung
keinerlei Entſchädigung.

Viebmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
20. Auguſt 1903.

urchſchnitts reis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 750 1000 32 37Querfurt 750 900 36—38Saalkreis Bullen 550 800 30 35Querfurt fette Rinder 500 700 32—36

Querfurt 500 600 30Saalkreis u 450--700 29-34Querfurt 7 9 älber 60 75 39 40
Huerfurt. 110-150 45 48Hamburg, 19. Auguſt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 17. bis 19. Auguſt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
17. 8. 18. 8. 19. 8.Beſte ſchwere reine Schweine 54 54 54 20 4 T.

Schwere Mittelware 54-55 54 54 22Gute leichte Mittelware 54-55 54 54 54--544 22
Geringere Mittelware 53-54 5253 5253 24
Sauen nach Qualität 45--50 45-50 45--50 ſchw.

Der Handel war mäßig wenig wenig
rege rege rege

WochenMarktberichte.
4 Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

ſtellung der
Entſchädigungen, die Schiedsgerichts- und Unfallverhütungskoſten ſowie

vergangener Woche zu 180 ſtattgefunden, ob dieſer Preisanſatz
berechtigt, wird die Zukunft lehren. 1902er Hopfen ſind mangelsAusnahl nur in vereinzelten Ballen zu 140 gehandelt worden und
charakteriſtiſch für den Wert und die Beliebtheit unſerer Hopfen iſt die
Nachricht aus authentiſcher Quelle, daß einige Ballen 1902er dern
hieſiges Gewächs in Sagz mit 200 Kronen bezahlt worden ſind.
Seitens einer böhmiſchen Firma werden z. Zt. wieder ganz alte Hopfen
bis auf den letzten Ballen aufgekauft.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 19. Auguſt. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Kolben Sommerweizen 165--167 Ac,
Weißweizen 163--165 glatter engliſcher Weizen 152--158
Roggen 130 134 Chevaliergerſte 152 162 Landgerſte 142
bis 148 C. Hafer 140--145 AC, abfallender bis abwärts 123
für 1000 kg.

Preisnotierungen für Kuxe am 20. Auguſt.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen-Kuxe:;: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia z32 495 Bentde 222 IIIIIII 300 88Friedlicher Nachbar. 4 5 600 Bernhardshall 6König Ludwig h III wo ws 1 Beienrode 52Conſ. Nordfeld, 2200 2300 Burbach h 850Schürbank Charl. 3 5 1350 Carisfund 300Siebenplaneten z 8 23001 Eime La. A. 25
Tremonia 00 2650] Friedrichshall 1369Glückauf-Sonders hauſen 11 1

anſaSitlberberg 2 160ErzKuxe: edwigsbur e e 7 7Friedricheſegen 2275 ehren und II. 152 3GSlückauf b. Nepiges 460] JohbannashallBittoria. 1 66 1 00 r 1280 13Wildberg. 1 80 1 00 Schlüſſel alzgitter A.G.Stamm-Aktien, 280 ze8Wilhelmshalle b 9 60
Zuckerberichte,

Magdeburg, den 20. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucdcker excl., von 88 Rend. 9,20--9,30. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,25--7,60. d g.

Kryſtallzucker I. 29,95. Brotraffinade I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,70. Gem. Melis 29,20.

Bei Abnahme von 5900 Zentnern.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Aug. 16,806G, 16,95B. Jan. März 18,156G, 18,20B.
Sept. 16,856G, 16,95B. Mai 18,406G, 18,50B.
Okt.-Dez. 17,95G, 17,90B. Tendenz ruhig.

Hamburg, den 20. Auguſt 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

niedriger ein. Spanier waren auf Paris gedrückt. Eiſen und
Kohlenaktien konnten ſich anfangs beſſer halten auf Grund
günſtiger Konjunktur Berichte und den guten Monats Ausweis von
Gelſenkirchen. Auf Grund von Gerüchten über einen guten Jahres
Abſchluß ſetzten Dortmunder Union ihre Aufwärtsbewegung fort.
Vorübergehend wirkte die auf dem JnduſtrieMarkt herrſchende
gute Haltung auch auf die übrigen Umſatzgebiete zurück. Weitere
Ermattung Wiens jedoch ſchwächte wieder allgemein ab. Später
hin war die Börſe wieder feſter. PrivatDiskont 396 Prozent.

Kurzbericht der Bankſirnen zu Halle a. S.

Dividende KursnotigBörſe vom 20. Auguſt 1903.

geſche eonp. StadtAnleihe von 1882 a 99,906che i Theater Anleihe von 1884 UUeſche z Stadt Anleibe von 5886. 2, eUeſche 31 a Stadt Anleide von 16892, e 9, 06che W StadtAnleihe von 1900, 1 3 00kener o Stadt-Anleide. ae Stadt Anleibe a 22750er a StadtAnleihe III von 1892 102, S
Erfurter 6 Stadt Anleide von 1901 1 eW 3 StadtAnleihe 2 saumburger StadtAnleihe 5 SLandſchaftliche CentralPfandbrieſe e 1 sSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pſfandbriefe 99,756
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe h a SSächſiſche 31 Provinzial-Unleihe. e e 1 5gebe u e Fr. IIIIIIIIIIIII l 4.2ettſtedter e e 4alleſche Straßenbahn 4 Obl. 98,506
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1004. IIIIIIILIIIIIIILIIIIII
AnſtrutRegul. L ä Obligat, [Bretl.-Nebra]
Bernburger 4 Maſchinenfad. Obl, rückz. 103

h 4 x t 101,266enacher ammgarnſpinnere gat.rückz. mit e. 102,600Fabrit Maſchinen F. Zimmermann S FCo.,
A. G., Teilſchüldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zugerfabrik, 40 HopothbetenAnleihe.
Waldauer Braunktohlen rüch, 102
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100
Sächſiſch Th. Brauntodl.-Verw. 490 Schuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüchz. 102
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.

o Schuldv., v, 1898

e Schuldv. v. 1902Zeiger Paraff. u. Solarhilfadrit Schuldverſch,
unkündbar bis 1904., 22ee8eeeeeseeeeeese

alleſche BantvereinActien 10902par und VorſchußbankActien 1 1902
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien
Cröllwiger PapierfabrikActien
Cönnerner Malzfabrik-Actien.
ODörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.letien.

Vorz.-Aetien 1902 08

7

100,750
152,00bz.C

99

s 2
wo

r22282323 S

S88

388311

S Qeſtattet.) Die verfloſſene Woche verlief wiederum ſehr ruhig, da u Eilenburger KattunManufactur-Actien.j j f g. 16,80. Dez. 17,90. dſchlößchenBr i-Actienſich bei den gen Preiſen in ihren ine e auf das Sept. 16,85. März 18,25. Tendenz: matt. re Juceſebuit-fctien 1902 03 b n
ötigſte beſchränken. Der Export iſt durch die ausländiſche Konkurrenz Okt. 18,00. Mai 18,40. Halle HettſtedterEiſendahnActien Lt. A. gar. 1902/03 32 78500v vollſtändig lahm er e Zauleſſe Aet.Sierdrauerei Act. 1001/02 8884 Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter Prodnuktenbörſe. a en. 33

i Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſträße 22), den 19. Auguſt. Ei Drabtbericht d x itung.) alleſche PortlandCementfad Lict. io02 6 65.0009 Je e (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in feſter Stimmung. Die Berlin, den 20. Auguſt. e 53 rnn Zufuhren len Hofbutter ſind klein und konnten zu unveränderten Weizen Septbr. 164,00 Oktbr. 164,75 Dezbr. 166,00 Roſſbanſerbütte A. Maſchfade v Paul Reuß dicäen 1902 48 240000
g Preiſen ſchlank geräumt werden. u Roggen Septbr. 134,00 Oktbr. 135,75 Dezbr. 137,00 A. Landsberger MalzfabriklctienPreisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten Hafer Septbr. 129,75 Dezbr. 130,75 Naumburger BrauntoblenAectien 1 182.809Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 110 bis Mais Septbr. 119,00 Dezbr. 118,25 e Se eleg.
r 111 de Ia r do. IIIa 95--98 do. abfallende Küböl Oktober 46,50 Dezbr. 46,60 c e in o u. 210/006 0

endenz feſt. ä ür, aunkodlenSt. end Rentemiſhel 19. Auguſt. Hopfen. (Bericht der Hopfen Sptrite s 200 1 70er los r t erne en o 5 Tr handting H. Sittta w ar Unſere Lobfentlanzen ſind in der Börſe von Berlin vom 20. Auguſt. r wwwowww
ntwicklung nun ſoweit vorgeſchritten, daß ein Teil der Produzenten i i i WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenAetien. 1902/03 1 224,50mit der PKſrige der Fruhhopfen cent hat. wen mat jetzt A n i rn m in e ver Vaſgitnenſadrieeſerten So ev uf die angebliche Entſendung engliſcher Kriegsſchiffe nach eiger Haraffin und SolarölfadrikActien. 1902/03 9 138008urteilen kann, bekommen wir neben guten Qualitäten auch noch bedeutend r r 2 erraffinerie Halle Actien 1001/02 30 tz8 750 6

mehr als im vergangenen Jahre. Die Dolden ſind zart geſchuppt Saloniki, Mattigkeit in NewYork und Pariſer Vörſen und ſehr ZrugderſRietiebener Sergdau Vereins Rite 8.
feinrippig, hellfarbig grün und man ſchätzt die heurige Ernte auf niedrigen Wiener VorbörſenKurſen war man anfangs hier ver Geh. Conſolid. PſännerſchaftsKuxe e 2350,006

m 20 000 Ztr. gegen 15 000 Ztr. 1902er Ertrag. Vorverkäufe haben in ſtimmt. Namentlich Banken und Fonds, aber auch Bahnen ſetzten Die Kurfe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg,
e

p j An- u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung vo 2n Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitasch. e.
r e

Zinsfuß 5r JnduſtriePapiere. Dividende 1901 1002 Dividende 1901 1002Ruſſiſche von 1902 5 228 Laurahütte 10 (22 G Stolb inkhütt bKursn ti ne dent en Zierde on ars Leipziger Bierbr. Riebeck 10 10 z 330 Sidenblnne g. eene Ah 3D terungen do. Kronenrente. z 9830 Akt. Geſellſch.f. Anilinfabr. z 16 263.5063.6 Seopoldshall 2 F So Thale, Eiſenh. St.-Pr.. 22
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e e e ev J e r r r h einen neuen mitgeteilt vom a We hogR großen Transport erſtklaſſiger alle a. S., Leipzigerſtraße 12.däni Acker GelegenheitsKauf. Telephon der i. Telhe ihn Friedwein“.
J antſcher er-, Ein Rittergut von 3000 Mrg. mit 60 000 Mk. Kapital billig zu

G erwerben. Viele gute Wieſen und Wald dabei. Ringfreie Dampf- „Kure: e Tie ſowie hocheleganter A. KaliKuxe: frage gebot frage gebott breunerei. Ueberſchwemmungsfreie Lage. Acker, guter Mittel gvolfsglüg 300 33 Kaiſeroda 627s 5350i eklenbur ger und H olſteiner boden, kein toter Sand. Schönes Schloß und maſſive Gebäude. Alerandershaü 3925 39781 Neuſtaßfurt. 13580 12700
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R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. Marienſtraße 24. a0h Salwert S Furbaqh, Salzdetfurth, Johannashall und Koßenfels gefragt.



Amtliche Hekanntmachungen,
Bekanntmachung

Die nach Vorſchrift des Ortsſtatuts vom 18. Juli/2. Auguſt
1893 berichtigte Liſte der hieſigen ſtimmfähigen Bürger liegt

vom 1. bis 15. September d. J.
während der Dienſtſtunden im Bureau für Wahlangelegenheiten,
Rathausſtraße 16 I r., zur Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde
gegen die Richtigkeit der Liſte bei uns Einſpruch erheben. Derſelbe
iſt ſchriftlich anzubringen oder im obenbezeichneten Bureau zu
Protokoll zu geben.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.

J. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt er. ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

1 Kanarienvogel mit ſchwarzer Haube, 1 Arbeitsbeutel mit
Fnhalt, 1 grüner Damenkragen mit weißem Beſatz, Portemonnaies
mit und ohne Jnhalt, 1 goldener Trauring, 1 DamenRegenſchirm,
verſchiedene Wäſcheſtücke, 1 Damen-Sonnenſchirm. 1 Taſchentuch,
Handſchuhe, 2 Spazierſtöcke, 1 ſchwarzer Frack, verſchiedene Regen-
ſchirme, 1 ſilberne Damenuhr, 1 goldene Halskette mit Herz,
3 kleine und 1 große Decke, 1 goldener Trauring, 328 Meter
Gummiſchlauch mit Brauſe und Verkuppelung.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit ca. 11 Mk., 1 rotes Portemonnaie mit

ca. 34 Mk., 1 Damen- Portemonnaie mit ca. 23 Mk. und Karte zum
Zoolog. Garten, 1 goldenes Armband, ſchmaler Reif mit Perlen,
Kette, 1 goldener Klemmer, 1 goldene Damenuhr mit Kette,
1 Kinder-Korallenkette, 1 goldene Damenuhr mit Sektzipfel blau
weißrot, 1 Korallen-Kreuzchen, 1 goldene Damenuhr ohne Kette,
1 grauer Sommerüberzieher mit ſchwarzſeidenem Futter und
Monogramm D.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die vom 8. bis Ende September er. jeden Dienstag nachmittag

4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes Taubenſtr. 13, bezw. jeden
Mittwoch in der Turnhalle des Schulgebäudes Oleariusſtr. 7 ande
raumten unentgeltlichen SchutzpockenFmpfungen beginnen nicht am
8., ſondern bereits am I. September d. Js.

Halle a. S., den 18. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Fischer in

Dößel iſt die Schweineſeuche ausgebrochen. (1679
Dößel, den 20. Auguſt 1903.

Der Amtsvorſteher.

Ritterguts Verpachtung.
Die Stadt Halberſtadt beabſichtigt das von ihr gekaufte Rittergut

Spiegelsberge, in reizvoller Lage unmittelbar bei der Stadt an
Promenaden und elektriſcher Straßenbahn gelegen, vom 1. Oktober
d. Js. ab auf 18 Jahre zu verpachten.
rund 80 ha Acker nebſt Gutshof mit einfachem Wohngebäude.
Pachtpreis 10250 Mk. Pächter erhält Stroh, Dünger und Feldinventar

Die Pachtung umfaßt
Früherer

ohne Entgeld, das übrige Jnventar kann nach Taxe übernommen
werden. Pächter hat die Möglichkeit, ſpäter noch mehr Acker zuzupachten.

Beſichtigung, vorher bei uns anzumelden, jederzeit geſtattet.
Pachtbedingungen ſind gegen 1 Mk. Schreibgebühr von uns

zu
chriftliche Pachtangebote mit Angabe über die Zahlungsfähigkeit

des Bewerbers ſind an unſere Adreſſe verſchloſſen mit der Aufſchrift:
„Pachtung vom Rittergut Spiegelsberge“ bis zum 7. September,
mittags 12 Uhr einzureichen. (1607

Halberſtadt, den 15. Auguſt 1903.
Der Magiſtrat der Stadt Halberſtadt.

Bei dem Einkaufs Verein
der Kohlenhändler, eingetrage-
nen Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht zu Halle
a. S. iſt heute eingetragen, daß
an Stelle von Carl Block und
Hermann Herbſt, Albert Letſch
und Guſtav Zahn in Halle a. S.
in den Vorſtand gewählt ſind.

Halle a. S., den 12. Aug. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Günſtige Gelegenheit!

Einer der beſten

Gaſthöfe
in einer großen Stadt der Provinz
Sachſen ſoll krankheitshalber recht
bald mit vollem Jnventar verkauft
werden. Der Gaſthof iſt ſeit 120
Jahren in der Familie und hat
bedeutenden Verkehr aus der Stadt
und vom Lande. Jn der Stadt
befinden ſich viele Schulen, viel
Militär und hat auch reiche
Umgegend. Zum Grundſtück gehört
eine große maſſive Reitbahn,
außerdem iſt noch Stallung für
70-—80 Pferde vorhanden. Bier
verbrauch 400 hl nebſt anderem
bedeutenden Umſatz. Objekt 160000
Mark, Anzahlung 30 000--40 000
Mark. Näheres unter Z. d. 701
durch die Expedition dieſer Zeitung.

Wohnhaus
Seydlitzſtr. 55 in Halberſtadt,
beſte Lage, mit Toreinfahrt, großem
Hof und Garten, großer Werkſtelle,
in welcher bisher ſchwungvolle
Tiſchlerei betrieben iſt, ſoll erb
teilungshalder verkauft werden.
Auskunft erteilt (1666

W. Kliebe, Halberſtadt,
Harmonieſtraße 13.

Hochfeiner

Landſitz
mit Schloß, gr.
Teichen, brill.ag d ze., nahe 2 Bahnſtat.
0 Min. Wageunfahrt

von Breslau iſt inGröße von 900--1600 Morg.
prima Rübenboden,à Morg. 1000 Mk,, einſchl.
leb. u. tot. Jnventar zu ver-
kaufen. Anzahl. nach Ueber
einkunft. Näh. Auskunft erteilt
unter Fol. 727 Wilh.
Hennig Co-, Deſſau.

Rraber-Hengst,
braun, 1,58 m groß, komplelt ge
ritten, vorzüglichſter Abſtammung,
preiswert zu verkaufen. Näheres

Halleſcher Reiter-Verein,
Halle S., Yorkſtr. 74.

men
1 Paar Schimmel,
Wallache, ſchnell, fromm, 1,67 groß,
ſind preiswert zu verkaufen.
Näheres Kutſcher Kühne, Gleina
(Kreis Querfurt). (1525

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Samen?
Rittergut Dieskau b. Halle a. S.

hat auch in dieſem Jahre an Samen
getreide abzugeben
Square head-Weizen, Beseler u. U.

Nachzucht, à Ztr. 9 Mk.,
Sehlaraffen- Roggenhöchſt ertragreich, à Ztr. 8 t
PeottKuser Roggen,

Nachzucht, à Ztr. 8 Mk.
frei Station Halle S. Säcke zum

(1686Selbſtkoſtenpreis.

Wein Hausgrundſtüch
mit großem Garten, paſſend für
jeden Geſchäftsmann, will ich weg
zugshalber ſofort verkaufen. An
zahlung 10 000 Mk. Offerten ſind
poſtlagernd nach Querfurt unter
Chiffre 88 (1) zu richten. (1613

Spargel-
PIantagein nächſter Nähe

gute Straßen- und Eiſenbahn
verbindung, 30 Morgen junge
Spargel und 7 Morgen Land,
ſoll für 45 000 Mark unter
günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Näheres durch
Elise Meſer, Samenhandlung,

Braunſchweig.

Land und Stadtwirt
ſchafterinn., Stützen, Kinder
ärtnerinnen,Kochmamſells,
öchinnen, Stuben-, Haus

und Kindermädchen, Kinder-
frauen werden geſucht und
nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger

Stellenvermittlerin, Neun
häuſer 3, am Markt.

MamſellGeſuch.
Eine Mamſell, nicht über 20 Jahre

alt, welche die Lehrzeit beendet hat
und ſich vor keiner Arbeit ſcheut,
ſuche bei 150 Mk. Anfangsgehalt.
Perſönliche Vorſtellungiſt erwünſcht.

StarKe,Rittergut Kahyna d. Zeitz
Station der Gera-Wuitzer Bahn.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. K. CrosecK,
Goslar a. H. Muſterlager beiFraul. CAuerfurth, Landwehrſtraße2!

u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

Gebrauchtes Pianino,
tadellos erhalten, nur 300 Mark.
B. Döll. Große Ulrichſtr. 33.

S dieverlangt werden. e

Vertreter.
Bedeutende Zigarren und

Zigarettenfabrit ſucht tüchtige
Vertreter gegen hohe Pro-
viſion, bei guten Leiſtungen
Speſenzuſchuß. Offerten unter
V. 411 F. HI. an Rudolf
Mosse, Mannheim. (1646

2 erſte Verwalter, ca. 28 J.
alt, bei 600 Mk. Gehalt ſofort ge
ſucht für Rttgt. bei Mühlhauſen
und Detmold. Binmeweilss,
Jnh. Friedrich Gareis,Stellenvermittler, Sternſtr. 1I1, I.

2 Hofaufſeher für Rttgt. bei
Deſſau und Weißenfels 1. Oktober
eſucht durch Binneweiss,J. Friedrich Gareis,

Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

I Zum Antritt p. 1. Oktober
cr. ſuche ich bei hohem

Gehalt für die Abteilung
Damenwäſche u. Braut-
ausſtattung eine (1647

tüchtige, gewandte

Verkäuferin,
welche in feinen Wäſche-
geſchäften mit Erfolg tätig
war, im Verkehr feinſter
Kundſchaft gewandt iſt und
PrimaZeugniſſe aufweiſen
kann.

Offerten mit Photographie,
Referenzen und Angabe der
Gehaltsanſprüche an

Leinenhaus
Ed. Bielschowsky r.

Breslau I, Nicolaiſtr.76.

andwirtſchafterinnen u. Lernende,
Kochmamſells, Köchinn.,Jungfern,

Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
und Haus, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche plaziert
vorzüglich gut in nur herrſchaft
liche Häuſer
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

Ein gebildetes, erfahrenes
Wirtſchaftsfräulein
das gut kochen und nähen kann,
1. Oktober geſucht. Familien
anſchluß. Gehalt nach Ueberein
kunft. Zeugnisabſchriften erbittet

Fran Rudolf Rossner,
Zeitz, Stephanſtraße 30.

Suche zum 15. September oder
1. Oktober ein

Stubenmädchen,

welches auch im Plätten und Nähen

bewandert iſt. (1651Frau Juſtizrat Baege,
Merſeburg a. S., Marienſtr. I.

I bewandert mitWirtſchafterin, beſſererKüche,

Haushalt und Federviehzucht,
welche dies durch Zeugniſſe be-
legen kann, wird geſucht. Be-
werberinnen wollen beglaubigte
Abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen
unter Z. m. 688 in der Exped.
d. Ztg. niederlegen. (1380

Perſonen,
die ſich anbieten.

Tücht. Landwirt,
verheiratet, ſucht irgendwelche Be
ſchäftigung; würde auch Laud
gaſthof oder Geſchäft kaufen
oder pachten. Offerten unter T.
m. 710 an die Exped. d. Ztg.

T Volontär.Jung. Mann mit Einj.Freiw.
Zeugnis ſucht zum 1. Oktober od.
früher Stellung in einer Wirtſchaft
bei freier Station u. Familienanſchl.
Off. unt. Z. V. 935 an Haasen-
steinmn Vogler A. -G-,
Magdeburg.

Lediger Kutſcher, gedienter
Soldat, ſucht Stellung durch
Marie GlIänzel, Stellenver-
mittlerin, Schmeerſtraße 2.

Oberſchweizer,
verheiratete und ledige, nur gut
empfohlene Leute, hat ſtets zu
vergeben
Beutler, Schweizer-Vermittlung,
Großbauchlitz b. Döbeln i. S.

Herrſchaftl. Kutſcher, verh.,
ged. Kavall. fährt ſich. 2-u. 4ſpännig,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen, zum 1. Oktober
anderweitig Stellung. Gefl. Offert.

an Ad. Helm, Bornab. Bornitz i. Sachſen erbeten.

Landwirtinnen, 24 u. 21 J. alt,
ſuchen 1. Okt. Stellen d. Frau
Anna Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Junge Mamſell,
ſauberes Stubenmädchen

kräftiges Hausmädchen,
ſämtlich gute lange Zeugniſſe,
uchen 1. September auf Gut oder
Rittergut Stellung. Martha
Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13, Telephon 2646.

Vermietungen.

Nagdeburgerstr. ſf, part.

Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubehör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (0995

Delißſcherſraße J.
Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zubehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieten.
Näheres beim Hausverwalter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932

Leipzigerſtr. 71
I Et frühere Comptoirüge, räume der Aachen
Münchener FeuerverſicherungsGe
ſellſchaft, als Geſchäftsräume od.
Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näh. Leipziger-
ſtraße 70/71 im Comptoir.

D. H. Apelt Sohn.
Porsterstrasse 4, II.
herrſchaftl. Wohnung, 750 Mk.,
ſofort oder 1. 10. zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, p. (1487
Magdeburgerstr. 47

herrſch. Hochpart., 6 Zimmer, reichl.
Zubebör, Bad, 1. 4. 1904.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl.
Zubehör, per ſof. od. ſpät. zu verm.

h nburgerſtr. 49, II. (9476
Porsterstr. 47, I.

5 Zimmer, Zubehör 1. 10. Näheres
beim Hausmann [1000

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubebör, ſofort zu
vermieten. Näheres beim Haus
verwalter daſelbſt IV.

Obere Leipzigerſtraße 66
Laden mit Hinterräumen, worin
bisher Gummiwaren Handlung be
trieben, 1. 10. zu vermieten.

Pferdeſtall
mit Wagenremiſe Forſterſtraße 4
1. Oktbr. zu verm. Näh. daſ. part.

I Geldverkehr.

360 000 Mark
unkündbare Kassengelder sollen anf
gute Ackersicherheit zur
II. Stelle à 49

sofort und späterausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Ralle a. S., Kaiserstrasse 4.

800000 Mk.
Jnſtituts- und Privatgelder
ſollen auf Acker zur I. und
II. Stelle ausgeliehen
werden.

Zinsfuß von 3 h an.
Anträge erbittet

B. J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Junges Mädchen, Landwirts
tochter, im Kochen, Weißnähen, ſo
wie in allen wirtſchaftlichen Zweigen
erf., wünſcht Stellung als Stütze
der Hausfrau bei vollem Familien
anſchluß. Gefl. Offerten unter Z. o.
711 an die Expedition d. Zeitung.

Suche für meine Tochter, 18
Jahre alt, Stellung als

Stütze der Hausfranu.
Etwas Gehalt u. Familienanſchluß
erwünſcht. Gefl. Off. u. A. K. 100
poſtlagernd Ballenſtedt. (1656

Thüringen,

Weinreisender,
flotter, branchekundiger Verkäufer, unverheir. bevorzugt, für

Oberfranken c. 2c. per bald
Gehalts und Speſenanſprüchen, Bio und
T. E. 700 an die Expedition dieſer Zeitung.

eſucht. Offerten mit
hotographie c. unter

(1539

10 tüchtige Verkäuferinnen
bei hohem Salär und dauernder Stellung zu engagieren geſucht.

Adolf Franlc. BFrannſchweig,
Magazin für Haus- und Küchengeräte.

15000 Mk.
zur J. ganz ſicheren Hypothek
auf Ackerland ohne Vermittelung
geſucht. Off. u. Z. J. 708 be
fördert die Exped. d. Ztg. (1672

7000 Mark
auf Villengrundſtück mit großem
Garten hinter 19 000 Mk. geſucht.
Feuerverſicherung 36 000 Mk. Off.

erb. unt. A. P. 1022 an
Haasenstein VoglerA. Gr. Schmeerſtr. 20, I.

70000 Mk.
auf Ackergrundſtücke od. herrſchaftl.
Häuſer zur I. Stelle per 1. Okt. cr.
zu mäßzigen Zinſen, ev. in kleinen
Poſten auszuleihen. Agenten zweck
os. Off. unter T. m. 709 an

die Exped. d. Ztg. erbeten.

Dum Laiverbesueh

liefern zur DeKoration
der IIäuser jedes Quantum

Tannenguirlanden,
Tannenkränze,
Tannenbäume und
Tannenzweige.
Muster liegen zur Ansicht

aus und nehmen Bestellungen

entgegen (1564
Fr. Stieme Söhne,

Poststrasse 4.
Tel. 2474. Tel. 2474.

d

Kaiſer-Empfang!
Für Dekorationsmalereien zum

Kaiſerempfang, als: große Kaiſer
bilder, Reichsadler, Jnſchriften,
Wappenſchilder und alle anderen
ReichsJnfignien in guter Aus-
führung u. zuſolid. Preiſen empfiehlt
ſich A. Regel, Dek.-Maler,
Gr. Ulrichſtraße 33, Eingang
Kleine Ulrichſtraße. Geſchäftshaus

Pottel Broskowski.)

J Famwiliennachrichten.

u onx
Gehburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines x

gesunden Sohnes eigen
hocherfreut an

Halle a. S., den 20. Aug. 1903.
Advokatenweg 44.

Rechtsanwalt
Hans Czarnikow u. Frau

Margarete geb. Kayser.
200320020028028020020028 n

Verlobt: Frl. Maria Eitel mit
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Karl Dün
wald (Düſſeldorf). Frl. Maria
Doutrelepont mit Hrn Bergmſtr.
Moſt (Bonn--Bochum). Frl.
Marg. Kretzer mit Hrn. Lehrer
Friedrich Schmölling (Straach).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Adolph Liſt (Magdeburg).
Hrn. Otto Liebmann (Köln). Hrn.
Lehrer Karl Wiſcheropp (Elber
feld). Hrn. Paſtor Paul Jhle
(Leipzig). Hrn. Oberlandesgerichts

rat Dr. Mallmann (Köln). Hrn.
Reg.-Rat Dr. Lewald (Berlin).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
von Holſtein (Berlin). Hr. Geb.
Regierungsrat Dr. Fr. Dieterici
(Charlottenburg). Hr. Jngenieur
Ernſt Billeter (Aſchersleben). Hr.
Rudolph Coſtenoble (Berlin). Hr.
Hauptmann a. D. Otto Gallen
kamp (Berlin Grunewald). Hr.
Major Paul v. Holſtein (Roſtock).
Hr. Seminardir. Emil Ortlieb
(Kyritz). Hr. Amtsgerichtsrat Dr.
Oskar Wittig (Friedeberg a. Qu.).

Fr. Anna von Ploetz (Groß-
Schönebeck). Fr. Eliſabeth Ruſche
(NeuRuppin). Fr. Amalie Orbe
(Heinrode). Fr. Amalie Hendrich
(Sangerhauſen). Fr. Louiſe
Reinhardt (Altenburg). Fr.
Dorothea König (Naumburg).
Fr. Anna Voigt (Deſſau). Fr.
Wwe. Wilhelmine Martinius
(Deſſau).

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr verſchied nach langen ſchweren Leiden

mein heißgeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger
vater und Großvater, der Gutsbeſitzer

Julius Bartholomaeus
zu Frankleben

im 67. Lebensjahre.

Frankleben, den 18. Auguſt 1903.
Lufſse Bartholomaeus geb. V. Bose.
Julius Rartholomaeus.
Charlotte Bartholomaeus geb. Boorner.
Horst Bartholomaens,.

Dankſagung.
Für die wohltuenden Beweiſe freundlicher Teilnahme bei

dem
Dank.

Hinſcheiden unſerer geliebten Mutter ſagen wir herzlichen

Hedwig Weishaupt, Halle a. S.
Walter Weishaupt, Bremen.

Auguſt 1903.
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